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Proletarier aller Linder,

vereinigt euch!

«SOZIALISTIK  KASACHSTAN»
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INFORMATIONSMITTEILUNG
Uber die Plenartagung

des Zentralkomitees der UdSSR

Frage hielt auf der Plenartagung der Erste Sckretir des ZK

Am 26. Mirz 1966 fand einc Plenartagung des Zentralko-
mitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion statt,

Das Plenum erorterte den Rechenschaftsbericht des Zent-
ralkomitees der KPdSU an den XXIII. Parteitag der Kom-
munistischen Partei der Sowjctunion. Das Referat zu diescr

Uber den Rechenschaftsbericht des
XXIII. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

BESCHLUSS DES PLENUMS DES ZENTRALKOMITEES DER KPdSU VOM 26. MARZ 1966

Den Rechenschaftsbericht

des Zentralkomitees

tei der Sowjetunion zu bestitigen.

|

|

Zentralkomitees des KPdSU an den

der KPdSU, Genosse L. I. BRESHNEW.

Die Plenartagung bestiatigte einmiitig den Rechenschafts-
an den XXIII. Parteitag der

bericht des Zentralkomitees
Kommunistischen Partei der Sowjetunion,

der KPdSU an den XXIII. Parteitag der Kommunistischen Par-

Auf Grund der Artikel

36 und 37 der

ERLASS
des Prisidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Bestdtigung der Zusammensetzung
der Zentralen Wahlkommission

,Bestimmungen

iiber die Wahlen in den Obersten Sowjet der UdSSR" wird
die Zentrale Wahlkommission fiir die Wahlen in den Ober-
sten Sowjet der USSR in der Zusammensetzung folgender
Vertreter der gesellschaftlichen Organisationen und Verei-
nigungen der Werktatigen bestatigt:

Vorsitzender der Zeniralen Wahl-
kommission GRISCHIN  Viktor
Wassiljewitsch — vom Zentralrat
der Gewerkschaiten.

Stelivertreter  des Vorsitzenden
der Zentralen  Wahlkommission
MURAWJIOWA Nonna Alexandrow-
na — vom Gewerkschaftsverband
der Kulturarbeiter.

Sekretar der  Zentralen  Wahl-
lommission KAPITONOW Iwan
Wassiljewitsch — vom Gewerk-
schaftsverband der Kulfurarbeiter

Mitgiieder der Zentralen Wahl.
kommission: ARAKELJAN Sokrat
Wagarschakowitsch — vom repu.
blikanischen Rat der Gewerkschaf-
ten Armeniens.

ARAPU Alexandra Georgicwna
— vom Moldauischen republikani-
schen Komitee der Gewerkschaft
der Medizinarbeiter

BOBOSSADYKOWA Guldshi.
chon — vom Leninschen Kommu.
nistischen Jugendverband Tadshi-
kistans.

WADER Artur Pawlowitsch —
von der Kommunistischen Organi-
sation Estlands.

GABIDULLIN Adip Kurbanga-
lejewitsch — von den  Arbeitern,
Ingenieuren, Technikern und An.
gestellten des Erdolields Nr. 1, der
Erdolverwaltung |, Tschekmagusch-
neit”, Baschkidische ASSR.

JEGORYTSCHEW Nikolai  Gri-
gorjewitsch — von der Kommuni.
slischen Organisation der Stadt
Moskau.

JEPISCHEW Alexej  Alexeje-
witsch — voim Zentralkomitee der
Unionsgeselischaft mit freiwilliger
Mitgliedschaft zur  Unterstitzung
der Armee, der Luftwaffe und der
Marine,

JONIKAS Stassis
— von den  Kolchosbauern
Wirtschalt WPirmin®,
Schauljai, Litauische SSR.

Stassewitsch
der
Rayon

KARAJEW Kara Abujfas Ogly
— vom Komponistenverband der
Aserbaidshanischen SSR.

KONSTANTINOW Boris Pawlo-

witsch — von den Gelehrten, wis.
senschaftlichen  Mitarbeitern der
Akademie der Wissenschalten der

ROMANOW Grigori  Wassilje-
witsch—von der’ Kommunistischen UdSSR.
Organisalion Leningrads. TASCHPAJEWA Kakin — vom
_SADYKOW  Abid — von den  Kjrgisischen republikanischen Ko-
Lxcleh{)(cn und d\‘.l.\&(‘l‘ISLdIlaf(hdLCl! mitee des Gewerkschaftsverbandes
Milarbeitern er  Akademie der . p
Wissenschaften der  Usbcekischen der Blldungsarbeltc’r. H_"Ch'
SSR. schulen’ und wissenschafilicher
SOBOLEW Leonid Scrgejewitsch Anstaifen.

Vorsitzender des Prasidiums des
Sekretar des Priasidiums

Moskau, Kreml 25. Marz 1966

— vom Schriftstellerverband  der

Obersten Sowjets der UdSSR

i N. PODGORNY

des Obersten Sowjets der UdSSR
: M. GEORGADSE
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Zur crfolgreichen
Entwicklung der
Schweinefarm =~ des
Kirow-Sowchos im
Gebiet Zelinograd
hat die Schweine-

warterin Anna Dide
nicht wenig beigetra-
gen. Im Verlauf von
acht Jahren hat sie
etwa 5000 Ferkel
aufgezogen. Sie er-
hdlt jedes Jahr 38—
40 Ferkel von cinem
Mutterschwein.

Ihre Verpflichtung,
bis zur Erofinung
des XXIII. Partei-
tags von jeder Zucht-
sau 20 Ferkel zu be-
kommen, hat Anna
Dide vorfristig er-
fallt.

Die selbstlose Ar-
beit und hervorra-
genden Erfolge der
Schweinewiarterin
Anna Dide wurden
jetzt mit der hach-
sten  Auszeichnung,
der Verleihung des
Ehrentitels Held
der  Sozialistischen
Arbeit’, gewirdigt.

Foto: [. Naryschkow

UdSSR.

KONZELIDSE Lilli Mamedowna
—von den Koichosbauern des Kol-
chos im Dori Chala, Rayon Kobu-

lett, Adsharische ASSR, Grusini.
sche SSR.
LUSCHIN  Wassili  Grigorje-

witsch — von den Arbeitern, Inge-
nieuren, Technikern und Angestell.
ten des  Werch-Issetski Hilten-
werks in Swerdlowsk.

LJASCHKO Alexander Pawlo-
witsch — von der Kommunistischen
Organisation der Ukraine.

MAISTRENKO  Alexej Issaje-
witsch—von den Arbeitern und An-
gesteliten des Sowchos |, Krasnoar.
mejski’, Rayon Slawjansk, Region
Krasnodar.

MERGENOW Schanasar — von
den Kolchosbauern der Wirtschait
..Komsomol”, Rayon Murgabski,
Turkmenische SSR.

NEBEDNIEK Marta Augustowna
— von den Arbeitern, Ingeniceuren,
Technikern und Angestellten  des
Staatlichen Elektrotechnischen
Werks , ,WEF", Leftische SSR.

NIKOLAJEWA-TERESCHKOWA
Valentina Wladimirowna — vom
Sowjetisclien Frauenkomitee.

OMAROW  Kidral — von den
Arbeitern, Ingenicuren, Technikern
und Angestellten der Grube Nr. 31
des Trusts ,Leninugol”,  Gebiet
Karaganda, Kasachische SSR.

PAWLOW Sergej Pawlowilsch
— vom Leninschen  Kommunisti.
schen Jugendverband

POLJAKOW Iwan Jewlejewitsch
— von der Kommunistischen Or-

ganisation Minsk.
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ERLAS S

Prasidiums des Obersten
Sowjets der UdSSR

Uber die Verleihung des Titels Held der Sozialistischen
Arbeit den Bestarbeitern der Viehzucht der Kasachischen SSR

Fiir die erzielten Erfolge in der Viehzucht, die Steigerung der Pro-
duktion und Beschaffung von Fleisch, Milch, Eiern,

ABDIGULOW Idris — Oberschafer des Sowchos ,,Usun-
bulakski* Rayon Kegenski, Gebiet Alma-Ata,
ALSIN Alsen — Obervichwirter des Sowchos
Rayon Tschkalowski, Gebiet Koktschetaw.
AITUAROW Sharylgab — Oberschaicr des  Sowchos
Shetykonurski, Rayon Dshesdinski, Gebiel Karaganda.
ALKIBAEW Mantai Sarsenowitsch — Oberschifer der
Koklschetawer Landwirtschaftlichen Gebietsversuchstation.
AMIRKULOW Dadesch — Oberschifer des Sowchos ,,Ros-
lawlski* Rayon Dshambulski, Gebiet Alna-Ata,
ARCHABAEW Kudas — Oberschafer des Sowchos |, ,Dshar-
ly-Tobe", Rayvon Susakski, Gebiet Tschimkent.
LJAPOW Achat — Obervichwiirter des Sowchos |, Tercen-
kulski”, Rayon Kaslalowski, Gebiet Uralsk.
BAISAKOW Ualchan — Obervichwirler des Sowchos
WSulutalski”, Rayon Aksuatski, Gebiet Semipalatinsk.
BAIMBETOW Orynbasar Bimbetowitsch — Direktor des
Sowchos ,,Perwomaiski, Rayon Syrdarjinski, Gebiet Ksyl-
Orda,
BAI Boris Wladimirowitsch — Direktor des Sowchos ,,Bal-
kaschinski”, Rayon Balkaschinski, Gebiet Zclinograd.
BELOWA Matrjona Pawlowna — Mclkerin der Rassezlch«
{erei ,Mamljutski®, Rayon Mamljulski, Gebiet Nordkasach-
S

»Alabotinski*

tan.
BERDALIEW Tuganbai — Oberschiffer des  Sowchos

In Moskau haben die Ministerien
fir Leicht-, Nahrungsmittel- und
Fleisch-Milchindustrie eine Ausstel-
lung von Waren dieser Induslrie-
zweige organisierl. Die Produktion
der Leicht-, Nahrungsmittel- und
Fleisch-Milchindustric  wird Jaut
dem Direktivenentwurf des XXIII.
Parteitags der KPdSU zum  Funf-
jahrplan der Entwicklung der Volks-
wirtschaft der UdSSR in den Jah-

ren 1966—1970 eine  weitere  Lnt-
wicklung crfahren
Am 25, Miérz  Dbesichligten die

Ausstellung die Genossen L. .
Breshnew, G. I. Woronow, A. P. Ki-
rilenko, A. N. Kossygin, K. T. Masu-
row, A. I. Mikojan, N. W. Podgor-
ny, D. S. Poljanski, A. N. Schelepin,
W. W. Grischin, P. N. Demitschew,

N. K. Baibakow, der erste Stellver

RSFSR A. M. Schkolnikow, der Lr-
ste Sekretir des
Stadthomitees der KPdSU
N. G. Jegoryvischew, die
lungsleiter des ZK  der

J. 1. Kabkow, P. K. Sisow,

KpPdsU
W. S.

Sch. R, Raschidow, D. F. Ustinow,
F. D. Kulakow, der Stellvertretende
Ministerratsvorsitzende der UdSSR
fretende Ministerratsvorsifzende der
Moskauer

Abtei-

Frolow, verantwortliche Mitarbeifer

Fiihrende  Persanlichkeiten der Partei und
Regierung hesichtigten Ausstellung

des Ministerrats der UdSSR und
des Ministerrats der RSIFSR.

Erlduterungen gaben UdSSR-Mi-
nister, dic Genossen N. N, Taras-
sow, W. P. Sotow, S FF. Antonow.

Wihrend der Besichtigung  ver-
merkien die Besucher dic Nolwen-
digkeil, die Produktion von hoch-
wertigen und schonen Waren  des
Volksbedarfs, die von der Bevdlke-
rung schr gefragt werden, zu ver-
groBern, wie auch die Herstellung
von Trikotagen, Kleidung und
Schuhwerk,  wobei  Kunstfasern,
Kunstleder und Plasien zu verwen-
den sind.

Beziiglich der Produktion der Nah-
rungsmittel- und Fleisch-Milchindu-
stric wurde die Notwendigkeit un-
tersirichen,  die  Herstellung  von
Produkfen der  Kinderernihrung,
von verschiedenen Halbfabrikalen,
fertigen Speisen und kulinarischen
Lrzeugnissen zu vergroBern.

Besondere Aufmerksamkeit wur-
de der Giiteverbesserung -und  Er«
weiterung des Sortiments, der Ver-
besserung des Ausschens der Waren
und der Verpackung der Nahrungs-
mittel gewidmel.

(TASS).

JTimuorski®, Ravon Ksyl-Kumski, Gebiet Tschimkent.
BERDESCHOW Pangerej — Oberschifer  des

LBaisaiski”, Rayon Machambetski, Gebiet Gurjew.
BIMAKANOW Myrsasch — Oberviehwirter des Sowchos

Scholaksandykski”,” ‘Rayon Dershawinski, Gebiet - Zelino-

grad.

BIRTAEW Kudaibergen — Oberschifer des Sowchos |, Kok-
terekski', Rayon Moiynkumski, Gebiet Dshambul,

BOGDANOW Wassill Semjonowitsch — Dircktor des Sow-
chos ,,Peschkowski”, Ravon Fjodorowski, Gebiet Kustanai.

BRUNSTEIN Boris lljitsch - Chefzoolechniker des Sow-
chos , Kustanaiski”, Rayon Komsomolski, Gebict Kustanai.

BUSCHAEW Kumispek — Oberschifer des Kolchos ,,Ener
gija”, Rayon Sarkandski, Gebiet Alma-Ata,

GERING Jakob Hermanowitsch — Vorsilzenden des Kol-
chos 30 lel Kasachskoi SSR*, Ravon Uspenski, Gebiet Paw-
lodar

GORBAN Matrjona Dmilrijewna — Mclkerin  des Riben-
s’()'\\\'lma LJTaldy-Kurganski”, Rayon Taldy-Kurganski, Gebiet
Alma-Ata :

GORBUNOW Iwan Nikiforowltsch — Dircklor des Sow-

Sowchos

chos ,Petropawlowski, Rayon Sokolowski, Gebiet Nordka-
sachstan,
DANILENKO Iwan Ilarionowitsch — Direklor des Sow-

chos , Arkaldinski”, Ravon Urdsharski, Gebiet Semipalalinsk

DAULBETKALIEW Sakan — Oberschiifer  des  Kolchos
.Peredowik”, Rayon Inderski, Gebiet Gurjew

DAULETJAROW Tutinbal — Oberschifer des Sowchos
JKaratalskit, Rayon Karatalski, Gebiet Alma-Ata.

DEKKER Katharina Helnrichowna — Melkerin - der  Ku-

stanaier Jandwirlschaltlichen Gebietsversuchsstation,
DIDE Anna Dementjewna — Schweinewiirterin des Kirow-
Sowchios, Rayon Zelinogradski, Gebiet Zelinograd.
DOSMAGAMBETOW Nauan -— Oberschifer des Sowchos
WAktjubinski®, Rayon Temirski, Gebiet Aktjubinsk
JEGEMBERDIEW Katpe — Oberschifer des
Sowchos, Rayon Talasski, Gebiet Dshambul.
JEDILBAEW Schaschi — Oberschifer des Sowchos ,,Putj
Ijitscha”, Rayon Inderski, Gebiet Gurjew.
JERESCHEW - Sagindyk — Oberschifer des Sowchous

Shdanow -

,Shuldusski', Rayon: Furmanowski, Gebiet Uralsk.

Weclle und anderen l

JERMANOW Scherim — Direktor des Sowchos |, Timurski“,

Ravon Ksylkumski, Gebiet Tschimkent.

JESIMOW Jeskendir — Oberschifer des “Manschuk-Ma-
metowa-Sowchos, Ravon Dshanvbekski, Gebiet Uralsk.

SHAKSYBEKOW Sowijct Spekbaewitsch .~ Oberschafer
des B. Abshanow-Sowchos, Rayon Ajagusski, ‘Gebiet Semi-
palatinsk.

SHANGOSHIN Shumabek — Oberschifer der Rasseschai-
ziichterei ,,Beskaragaiski, Rayon Lebjashinski, Gebiet Paw-
lodar.

SHANIEW Kappas - Oberplerdehirten des  Sowchos
,Ulentinski*, Rayon Jermentauski, Gebiet Zelinograd. :

SHUWASOW. Kapys — Obervichwirier des Sowchos ,Bal-
kaschinski*, Rayon Balkaschinski, Gebiet Zelinograd.

SHUKOWA Tatjana Jakowlewna — Kilberwarterin  des
Sowchos ,.Sarctsehni®, Rayon Leninski, Gebiet Nordkasach-
stan,

IBRAIMOW Oschakbai — Oberschifer des Kolchos |, Ka-
sachstan”, Rayon Merkenski, Gebiet Dshambul.
ISDJULEUOW Mergen — Obervichwirter des  Sowches

.15 let Kasachskoi' SSR*, Rayon Chobdinski, Gebiet Aktju-
binsk.
KAIRULLAEW Adilbek Oberschifer des  Sowchos
wShanakalinski®, Rayon Karmakltschinski, Gebiet Ksyl-Orda.
KALENOW Kali — Oberpferdehirten des.Sowchos | ERibas-
tusski, Rayvon Krasnokutski, Gebiet Pawlodar.

KALNIJASOW Utemis — Oberpferdehirten  des  Sowchos
Kenkijakski", Rayon Temirski, Gebict Aktjubinsk
KENSHALOW Bekturgan — Oberschifer  des  Sowchos

wSharbulakski®, Rayon Urdsharski, Gebiet Scmipalatinsk.
KEREBAEW Bljalja — Oberschifer des Sowchos -, Bura-
nowski*, Rayvon Markakolski, Gebiet Ostkasachstan
KIRIBAEW Samudin — Oberschiifer des Sowchos
res", Rayon Dshambulski, Gebiet Alma-Ata.
KIRILENKO Maria Iwanowna — Oberschweinewirterin
des Sowchos ,.Sowjelski®, Ravon Bulacwski, Gebiet Nordka-
sachslan.
KLIMENKO Lidia Dmitriewna -— Melkerin  des [ Tscha-
pacw-Sowchos, Rayon Noworossijski, Gebict Aktjubinsk.

WDege-

KOGULBAEW Olshabai — Oberschifee  des  Sowchos
WSulukolski®, Ravon Semiosjorni, Gebict Kustanai.

KOKIEW Nartal — Oberschafer des  Kolchos  Kominu-
nism*, Ravon Tschiiliski, Gebiet Ksyl-Orda.

KOLESNIKOWA Agrafena Nikolaewna —— Melkerin  des

Kuibyschew-Kolchos, Ravon Glubokowski, Gebiet Ostkasach-
stan.

KUSOWATKINA Antonida Alexejewna — Schweinewisle-
rin des Sowchos ,.Konstantinowski”, Ravon Tschistopolshi,
Gebiet Koktschetaw.

LITTAU Frida Gabrielowna — Melkerin der
wer landwirtschaftlichen Gebietsversuchsstation. )

MANJKO Leonid Stepanowitsch — Vorsitzenden des Kol-
chos ,,Alma-Ata”, Ravon Enbekschikasachski, Gebiet Alma-

Koktscheta-

Ala,

MASSANOW llat — Oberschiafer des Sowchos ,,Shelaman-
ski”, Rayon Gwardejski, Gebiet Alma-Ata,

MONTAJEWA  Karakys — Oberschiferin_ des  Sowchos
WSyr-Darja®, Rayon- Saryagatschski, Gebict Tschinikent.

MOROSOW Nlkolal Jefimowltsch — Erster Sckretar des
Urdsharski Rayonkomitees der KPP Kasachstans, Gebiet Se-
mjpalatinsk.

MUKANOW Schaimerden — Oberschafer des  Sowchos
.Karabulakski“, Rayon Saisanski, Gebiet Ostkasachstan.

MUSSIN Schalchsljam Serikshanowltsch — Direktor des
Sowchos ,,Kastekski*', Rayon Dshambulski, Gebiet Alma-Ata,

Produkten den Titel Held der Sozialistischen Arbeit mit Ang
des-Leninordens 'und der Goldmedaille ,,Hammer und Sichel* verleihen an:

Einhandigung

MUSTAFIN Salim — Obervichwirter -des -Sowchos ,,Po-
krowski*, Rayon Denissowski, Gebiet Kustanai.
MUCHSIMOW ' Baktigerej — Oberschafer des Sowchos

. Taipakski*, Rayon Taipakski, Gebicet Uralsk. N
MYSCHANOW Baken — Oberschafer der Sowchos ,Kara«
kengirski®, Ravon -Dshesdinski, Gebiet Karaganda.
OMARBEKOW Jegemberdi — Oberschafer des Shdanows<
Sowchos Rayon Bugunski, Gebiet Tschimkent.
OMAROW Mamait — Direktor des Sowchos
ski* Rayon Jermakowski, Gebiet Pawlodar.
ORTMANN Katharina Antonowna — Melkerin des Sow<
chos .,Woschod"”, Ravon Ossakarowski, Gebiet Karaganda.
PAZUKOWA Natalija Nikiforowna — Melkerin des Sow-
chos ,.Kamenski*, Ravon Kaskelenski, Gebiet Alma-Ala.
POKATAEWA Nina Iwanowna — Schweinewarterin des
Sowchos , Krasny Kasachstan, Rayon Borodulichinski, Ge-
biet Semipalatinsk
RUSSU Valentina Martynowna — Melkerin des Kirow-
Sowchos, Ravon Thalmannski, Gebiet Karaganda.
RJABOWA Pclageja Sidorowna — Melkerin der Rasse-
ziichterei . Pestschanski®, Ravon. Katschirski, Gebiet Paw-
lodar.
SERGALIEW Kabekes — Oberviehwirter des Sowchos
Ankatinski“, Ravon Tschapaewski' Gebiet Uralsk.
TALMURSIN Serik Kairanowitsch — Oberschéfer des Sow-
chos ,,Arkaldinski', Rayon Urdsharski. Gebiet Semipalatinsk.
TLEUBERLIN Rysdykbai — Vichwirter des Walichanow-
Sowchos, Rayon Tschubartauski, Gebiet Semipalatinsk.
TOLEUBAEW Daulen — Oberschafer des Sowchos , XXII.
P.xrtlcil.cg der KPASU™, Rayon Kurgaldshinski, Gebiet Zelino<
grad.
TULEPOW Kilisch — Oberschafer des
gysski® Ravon Baiganinski, Gebiet Aktjubinsk.
UDERBAEW Jergare — Oberschaier des Sowchos | Talas-
skhi*, Rayvon Talasski, Gebiet Dshambul.
UTETLEUOW Sachu — Oberschifer des Sowchos , Schaul~
derski®, Rayon Ksyvlkumski, Gebiet Tschimkent.
FEDORTSCHENKO Gawriil Fjodorowitsch — Vorsitzen-
den des Kolchos , Krasny Kolos", Ravon Alginski, Gebiet Ak«
tjubinsk. .

wJermakows

Sowchos ,Sa«

XALYKOW Achmet — Oberschiifer des Sowchos ,Karau-
sjakski”, Rayvon Syrdarjinski, Gebiet Ksyl-Orda.
ZWINGER Jakob Jakowlewitsch — Vorsitzenden des

Engels-Sowchos, Rayon Kustanaiski, Gebiet Kustanai.
TSCHIGRINZ Pjotr Alexejewitsch — Dircktor des Sowchos
Burnenski*, Ravon Dshuwalinski, Gebiet Dshambul.
SCHAPOWALOWA Jekaterina Nikalaewna — Schweine+
wirterin des Sowchos . Andrejewski', Ravon Alexejewski, Ge-
bict Zelinograd.
YITYKBAEW Schalginbai — Oberschifer des Sowchos,
JAktauski®, Rayon Shenaarkinski* Gebiet Karaganda.
JUSSUPOWA Martai — Oberschiferin des Abai-Sowchos,
Rayon Tschuiski, Gebiet Dshambul.

Vorsitzender des Prisidlums .des Obersten Sowjets

der UdSSR N. PODGORNY
Sekretir des Prisidiums des Obersten Sowjets
der UdSSR M: GEORGADSE

Moskau, Kreml.
22, Miirz 1966



Mehr Produktion bei
geringerem Aufwand

Gottlieb Blehm  iibernahm  die
Farm vor zwel Jahten, als'der Kol-
chos ,Alma-Ata* als eciner der er-
sten in der Republik zur innerwirt-
schaitlichen Rechnungsfihrung
ilberging. Dampls wurde auch die
Arbeit in der Vichzucht aul neue,
wirtschaftlich begriindete Art und
Weise organisierl. Die ndligen Be-
rechnungen wurden unter” Mithilfe
des Kasachischen  wissenschaltli-
chen Instituts fir Okonomik und
Organisation  der Landwirtschait
angestellt.

Dic von Blchm geleiteie Farm
unterscheidet sich in  nichts von
den anderen drei Milchiarmen der
Wirtschaft. Hier arbeiten 85 Mel-
kerinnen und  Mechanisatoren. Sie
verfiigen iber 6 Traktoren nebst
verschicdenen 'Masthinen und” Ge«

ralen.

Es hal den Anschein, daB es ei.
gentlich zu viele Arbeiter sind, da
die Farm nur etwas uber 200 Kihe
23hit.

+Wo denken Sie hin>* schufielt
Gottlieh Blehm den Kopi. .Jeder
Arbeiter ist. voll ausgelastet. Wir

beschiftigen uns doch nicht nur
damit, die Kithe zu melken und zu
betreuen.  Wir  beschaflen eigen-
hindig das Fulter und béreilen
es vor. ‘'Wir hallen den  Stall in
Ordnung, bessern eventuelle Schi-
den aus vsw..”

Bitle schon, er kann das mil
genauen Berechnungen bekraftigen.
Die Zahl der Kiihe ist dicselbe wie
vor zwei Jahren. Die Milchproduk-
tion aber ist bedeutend hoher und
der Mittelaufwand viel geringer als
im Plan vorgeschen war. Die Ge-
stehungskosten der Milch belaufen
sici auf 7 Rubel pro Zenlner, fast
um anderthalb  Rubel weniger als
geplant war, Der Arbeltslohn. ‘der
Vichzichter ist  gestiegen und
macht nun ctwa 120—130 Rubel im
Monat aus. Und doch sind die Aus-
gaben fiir die Arbeitsentlohnung
bedeutend geringer als frilher. Die
Zahl der Arbeiter hat sich verrin-
gert  weil man  sich  vollstindig
von Hillsarbeitern losgesagt hat.

Dic innerwirtschaftliche Rech«
nungsfihrung diente im  Kolchos
als Grundlage fir den rapiden Auf+

stieg der Rentabllitdt der gesell-
schaftlichen  Produktion, Im  vori-
gen Jahr belief sich das Einkom-
men auf 3,5 Millionen Rubel. Den
gréBten Gewinn brachte dic hole
Arbeitsproduktivitat. Noch nle wa-
ren die Milcheririige so hoch wie
1965. Guli Bairamowa crhielt z. B.
5500 Kilo Milch von jeder Kui.

Nicht nur in der Viehzucht hat
sich die wirtschaftliche Rechnungs-
fiihrung bewiihrt. Die Brigaden von
Nikolai Kowaljow und  Schamil
Tastanow haben (rolz der schlechten
Witterungsverhilinisse bis 60 Zent.
ner Getreide vom Hektar bewdsser-
ter Felder erhalten. Dle  Gemiise-
ziichter haben dber den Plan hinaus
vicle hunderte Zentner Produktion
abgelicfert.

Jede  Trakioren-Feldbaubrigade
oder Viehfarm erhélt vom Kolchos-
vorstand ihre Planaufgabe und dic
cntsprechenden Mittel und Materi-
alwerte zu ihrer Erfillung. Alle
zwei-drei  Monate kontrollier{ die
Buchhaltung, wieviel Mittel ver-
ausgabl, wic weit die Aufgabe er-
fallt ‘ist,

Friier kam es z, B. vor, daf
der Traktorlst irgendeinen ’beschd-
digten Maschinenteil  ecinfach  im
Felde liegen licB, Treibstoff und
Schmier6l wurden in Unmengen
verbraucht. Jelzt ist es ganz an-
ders: jeder [st selbst sparsam und
achtet noch darauf, daB sein Kol-
lege nichls unndtlg vergeudet, Vies
le- Mechanisatoren arbelten schon
jahrelang mit dliren Maschinen oh-
ne Generalitberholung. Sle -haben
mehrere Berufe gemelsiert.

Bej der Arbelt nach der wirt-
schaltlichen Rechnungsfiiihrung er-
weisen die technologischen Karten
groBe Hilfe. Von Zeit zu Zelt ver-

leicht der Vorstand die Angaben
er technologischen Karten mit
dem Mittelaufwand und dem Um-
fang der erhallenen Produktion.
Wenn cfwas nicht stimmt, werden
sofort MaBnohmen getroffen, Fiir
diejenigen, die in unginstigen Ver-
hillnissen arbeiten, ist das Soll
geringer oder  die  Arbeitsentloh-
nung héher, Wenn dle  Menschen
frither alles dransetzten, um nur
nicht an schwierigen Abschnitten
zu arbeiten, so kommen sic jetzt
sclbst und bitten, daB man ihnen
diese Arbeit anvertraue. Die ma-
terielle  Interessiertheit  an  den
Ergebnissen der Arbeit ist  gestie-
gen. UberplanmiBige  Produktion
wird zusﬂrzli('h bezahlt. Fir Ein-
sparungen durch Verringerung des
Arbeits- und  Mittelaufwands und
des Verbrauchs aus dem Fonds des
Arbeitslohns sind fir die Brigaden
und Farmen zusilzliche Vergilun-
gen ausgesetzt,

Gute Pflege—gute Erjfolge

In der Schweinefarm der 3. Abteilung des Lenin.
gute Ordnung.
Fleiige Hiinde sorgen dort standig far

sowchos, Rayon Shaksy herrscht

keit. Drinnen ist es hell und warm.

. Hier werden gegenwiartig 1231 Schweine sorg-
filtig gepilegt — darunter 552 Mutterschweine®,
Schweinefarm, Eduard

sagte der Brigadier der
Hert.

Die Schweinewirter dieser Farm

vorigen Jahre von 100 Stammutterschweinen je
35 Ferkel. In diesem Jahre aber haben die Schwei.
newirter viel gréBere Verpflichtungen dibernommen
Wenn sie im vorigen Jahre insgesammt 3 546 Fer-
keln groBgczogen haben, so wollen sie im laufen-
den Jahre ausgehend von der Zahl von 100 Stam-

Reinlich.

erhielten im

mutterschweinen nicht weniger
groBzichen.
Zu den besten und erfahrensten Arbeitern der

Farm gehoren die
Demtschenko, Lydia Schnell und Taissa
Den Neulingen, die auf die Farm kommen, sind sie
standig behilflich und vermitteln ihnen
fahrungen.

UNSERE FOTOS: Der Brigadier der Schweinefarm
aus der 3. Abfellung, Eduard Hert und der Lagerlel-
fer der Farm Nikolai Baklan priifen die Abfellung
der Jungschweine.

Die Schweinewirterin Sinaida Demtschenko.

Die Schwelnewirterin Lydia Schnell (rechfs).

Schweinewirterinnen

Text und Fotos von D, Neuwirt

als 3800 Ferkel

Sinaida
Lepesa.

ihre Er-

Nach dem Matzplenum das ZK

der KPdSU, das fdr die Planung
von unten groBe Mdoglichkeiten
schalfte, wurde es viel leichter,

die Entwicklung aller Wirtschafts-
zweige zu férdern und die wirt-
schaftliche Rechnungsfithrung ein-
zublirgern”, sagt der Kolchosvor~
sitzende L. S. Manjko. ,Wle war.
es frither? Im:April oder sogar Im
Mat wurde dem Kolchos der Plan
vorgelegt bezfiglich der Produktlon
und des Verkauls dleser Produktion
an den Staat. Dieser Plan war oft
anz unreal. Jeizt haben wir elnen
esten Bestellungsplan des Staats,

Wie er jedoch zu erfiillen {st,
das haben die Kolchoshauern
rechtzeltlig  erbriert und ihren

Plan aufgestellt, der alle Moglich.
keiten der Wirtschalt beriicksichtigt.

Im Direkliveneniwuri des XXIII,
Parleitags der KPdSU wird auf die
Notwendigkeit hingewiesen , die in-
nerwirlschaltliche  Rechnungsfiili-
rung in der Kolchosproduktion grogt-
moglichst zu entwlckeln”. Zu uns
kommen oft Fachleute und Kolchos-
bauern aus andercn Wirtschalten
und lernen bei uns. Wir heben stets
hervor: richlige Arbeitsentlohnung
und rationeller Verbrauch der Ka-
riulanlazm — das sind die wich-

igsten Hcbel bei der Anwendung

der wirtschaftlichen = Rechnungs-
fiihrung.
Der gridBte Teil der Einkiinite

unscrer Wirtschaft wird zur Festi-
gung und Erweiterung der gesell-
schaftlichen Produktion, zum Er-
werb von Maschinen und Diinge-
mitteln, zum Bau von Wohn-
# hdusern, Kultur- und Dienstlei-
stungsanstalten _ verausgabt. Im
vorigen Jahr z. B. haben wir viele
Maschinen gekauft, zwei Gelreide-
speicher, einen Kartoffelkeller, zehn
Tvpenschaistille und einen Vich-
‘ hof errichtet. Jetzt bauen wir eine
%Konscrveniabrik zur Verarbeitung
¢ der Uberschizsse und  Nichtstan-
. dardproduktion des Gemise- und
Obstbaus. Im Verlauie des Jahres
wurden zwanzig Wohnungen fiir
Kolchosmitglieder gebaut. ﬁs wer~
den necue Gebaude fiir” den  Klub,
den Kindergarten und die Kinder-
krippe errichtet*.

Der Chefbuchhalter Andrej Mi-
chailow hat eben die Arbeitsergeb-
nisse der Milchfarm  fur die
ersien zwei Monate dieses Jahres
"berechnet. Um 160 Tonnen wurde
mehr Milch gemolken als in der-
sclben Zeit im vorigen Jahr.

Vor kurzem fand eine Parteiver-
sammlung statt, die den Direkti-
venentwuri des XXIII. Parteitags
der KPdSU erérterte. Die Kommu-
nisten sprachen von den Reserven
der Produktion und machten Vor-
schldge. Im neuen Jahrifinft wird
der Kolchos die bewasserten Land-
flichen vergréBern, schon in die-
sem Jahr lber tausend Tonnen
Kunstdiunger verwenden und di¢
Bautéatigkeit breit entiaiten.

A. ROTMISTROWSKI
Alma.Ata

HOHE AUSZEICHNUNG
UNSERER HUTTENWERKER

Fiir hervorragende

Erfolge in der Entwicklung der

Hiittenindustrie wurden Jlaut Erla8 des Prisidiums des
Obersten Sowjets der UdSSR vom 22. Mirz 1966, 96 Bestar-
heiter der Hiittenbetriebe mit dem Ehrentitel Held der So-
zlalistischen Arbeit ausgezeichnet und ihnen der Leninorden,
sowie die Goldmedallle ,,Hammer und Sichel” verliehen.
Unter den Helden der Sozialistischen Arbeit befinden
sich folgende Bestarbeiter der Hiittenindustrie Kasachstans:

1. SOTOW Pjotr Saweljewitsch — StahlgieBer des

tenwerks von Gurjew.

2. MUSSLIMOW Mashiken — Oberwalzwerker

sachisclien Hiittenwerks.
3. PANTSCHENKO Alexej

Hiit-
des Ka-

Wassiljewitsch — Obermei-

sier des Hiittenwerks von Karaganda.

4. SANDRIGAILO Nikolai Fadejewitsch — Direktor des
Sokolowsko-Sarbaisker Aufbereltungskombinats.

5. SPAK Anatoli Andrejewitsch — Baggerfihrer des So-
kolowsko-Sarbaisker Aufbereitungskombinats.

e ————————————————

FERNMELDEWESEN

HEUTE UND MORGEN
TASS-Interview mit Minister

Nikolai Psurzew

Moskau (TASS). ,Die Leistun
unserer Rundiunkstationen  wir
bis 1970 naheczu auf das Anderthalb-
fache steigen”, erklirte Nikolai
Psurzew, Minister fir Fernmelde-
wesen der UdSSR, in einem Inter-
view fiir die TASS.

Er bemerkte weiter, daB in der
UdSSR mehr als 500 Fernsch-
studios Programme aussirahlen;
1970 werden es 800 sein. Besondere
Beachtung schenkt man dem Bau
von Fernsehzentren im hohen Nor-
den und in Sibirien, dic von den
Hauptrelaislinien  weit  enticrnt
liegen.

Unter den wichtigsten Problemen
dieses Planjahrfinfts nannte der
Minisier das Farbfernsehen. Vor-
laufig werden nur Versuchssendun-
gen durchgefiihrt. ,Unsere Zusam-
menarbeit mit Frankreich auf die-
sem Gebiet entwickelt sich erfolg-
reich. Nach der Ubertragung von
Fernsehbildern aus Moskau nach
Paris ist eine Serie dahnlicher Uber-
tragungen  aus der franzdsischen

Metropole an der Reihe.”

Nach Meinung des Ministers bie-
ten die Errungensciaiten der Wis-
senschaft und Technik grofziigige
Perspektiven fiir die Zusammeaar-
beit bei der Schafiung cines weltwei-
ten fernmeldetechnischen  Svstemis
mittels Erdsatelliten. Alle Lander
missen dic Wohltaten der Raum-
technik genieBen konnen. Psurzew
erklirte, das unser Staat sich auch
weiterhin um die Entwicklung einer
wahren internationalen Zusammen-
arbeit bemiihen wird.

Die Nachrichtensatelliten, ahnlich
den sowjetischen der . Molnija -
Serie, diec im April und Oktober 1963
gestartet worden sind, ermoglichen

sowohl schwarz-wei, als auch
Farb-Fernsehsendungen. Mit ihrer
Hilie kann eine Mehrkanaltelefon-

telegraien- und Bildtelegrafenver-
bindung zwischen der UdSSR und

Lindern der nordlichen Hemi-
sphare, darunter der USA, Kuba
und Japan sowic mit Staaten

Siidostasiens durchgefiihrt werden.

NICHT MIT
LEEREN
HANDEN

Nikolai Richert ist einer der Hel-
den, die wihrend der Erschliefung
des Neulands die crste  Furche zo-
gen. Damals war er noch ein  Neu-
ling. Heute ist er einer der ange-
schensten Mechanisatoren.  Niko-
lai Richert ist das ganze Jahr hin-

durch beschaftigt: Frihjahrsbestel-
lung, Heumahd, Ernteeinbringung,

Futteranfuhr im Winter — alles
geht ihn an. Auch seinen Traktor
repariert er selbst.

Nikolai hat auch noch cinen
zweiten Beruf erlernt, er ist Komn-
binefahrer geworden. Sein Stecken-
pierd aber ist der Mais, mit dessen
Anbau er sich schon drei Jahre lang
beschaitigt.  Seine Arbeitsgruppe
erzielte 1964 einen Hektarertrag
von 280 Zentner Grinmais. Trotz
des dirren Sommers machte die
Ernte auch 1965 iiber 100 Zentner
pro Hektar aus. Nachdem der Mais
gemiht und bei den Farmen siliert
war, setzte er sich an das Steuer

einer Kombine und makhte noch 400
Hektar Weizen.

Zum XXIIL. Parteitag kommen
Nikolai Richert und die Mitglieder
seiner Arbeitsgruppe Grigori Mel-
nik und Wladimir Melnikow nicht
mit leeren Hinden. Sie haben dic
Traktoren, die Siloskombinen und
Anhiangegerdte mit eigenen Kraiten
uberholt. Auf der ganzen Maisan-
bauflache wurde Schnee angehauft
Auch viel Stalldinger wurde auf
die Felder gebracht.

H. EDIGER

Sowchos ,,Koturkul®,

Gebiet Koktschetaw

Der Direktivenentwuri des XXIIL produktion férdern kann. Es ist
Parteitags der KPdSU enthilt kein  Zufall, daB in den zehn
nicht nur die grindlich und wis- Jahren der NeulanderschlieBung
senschaftlich  erarbeiteten  Per. die Milchlicferung an den Slaat in
spektiven der Entwicklung der den funi Gebieten  Nordkasach.
Landwirtschait des ganzen Landes, stans um das 38fache gesticgen

sondern auch der einzeinen okono-
mischen und Nzturzonen.

Vor die Schafienden der Land.
wirtschaft der Nordgebiefe Kzsach-
stans sind in den Direktiven des
Parleitags folgende Aufgaben ge-
stellt: in den Neulandgebieten Bedin-
gungen zu schaifen, um stabile Er.
trage der Gefreide- und  anderer
Kulturen zu sichern; MaBnahmen
im Kampfe gegen Diirre und Wind-
erosion zu trefien, dic Produktion
von Getreide, Fleisch und Wolle
zu vergroBern.

Wir sind der Meinung, daf man
den Besonderheiten der Neuland-
gcbiele mehr  Rechnung {ragen
sollte. Sie werden auch in Zukunit
zu den wichtigsten lieferanten
von Weizen und Erzeugnissen der
Viehzucht zahlen

Im Abschnitt der Dircktiven, wo
von der Vertcilung der Produktiv.
krafte und Entwicklung der land.
wirtschaft der Unionsrepubliken
die Rede ist, heifit es: In der Ka-
sachischen SSR ist die Fleischvieh.

zucht zu entwickeln. Solch ein
Hinweis ist fur die gesamte Re-
publik, dic Gber mehr als die

Halfte des  Weidefonds  unseres
Landes verfogl, gerechtfertigl. Es
ware jedoch falsch, wenn man der
Fleischvielizucht in allen  okono-
mischen und Nalurzonen Kasach-
stans den ersten Platz  cinrdumen
wiirde, darunter auch in den Nord-
gebieten, Infolge der ErschlieBung
des Neulands haben sich  hier die
Bedingungen fir die Entwicklung
der Viehzucht ganz und gar ver-
andert. GroBe Flachen von Wiesen
und Weiden wurden umgepflagt, In
viclen Wirlschalten nimmit das Ak-
kerland 60—70 Prozent der  Ge-
samtflache ein, Dafir sind  jedoch
die Ressourcen an Heu und Wei-
degras bedeutend geringer gewor-

den. Andererseils sind die
Maoglichkeiten  gewachsen,  das
Vien” mit  Kralt.  und  Saft-

futter zu versorgen, was die Milch-
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ist. Das cntspricht den 6konomi-
schen und Naturverhdlinissen sowic
dem hoheren Niveau der Inten-
sivierung der Landwirtschaft  aul
dem Neuland.

In den Nordgebieten Kasachstans:
Zclinograd, Kustanai, Kokischetaw,

Pawlodar und  Nordkasachstan
wahrt die Stallhaltung 200—-210
Tage. Da ist es vorlcilhalter,
Milch-Fleischkihe zu halten als
Mastvieh. Das kann man aus
Berechnungen  ersehen, dic im

Sowchos  ,Kasachslanski®, im
Suden des Gebiets Zelinograd, an-
gestellt wurden. Hier sind 70 Pro-
zenl der Lindercien  Wiesen und
Heuschlige.  Die  Periode  der
Stalthaltung dauert 210 Tage, der
Weidehaltung — 1556 Tage im
Jahr. Bei den Berechnungen wure
den  dic realen  Perspektive.  bes
ziiglich der Hebung der Produkii-
vitit der Wiesen und Weiden, der
VergroBerung  der Heklarerlriige,
der Einfithrung der  fortschrittli«
chen Technologie und komplexcn
Mechanisierung in der  Vichzucht
in Belracht gezogen.

In  den Verhiltnissen  dieser
Wirlschaft belduft sich der Jahres-
aufwand pro Kuh der  Feisch-
Milch-Rinderherde auf 4016 Ru-
bel, der Fleischrinder — auf 213.3
Rubel. Die Produklion pro Kuh
machte im ersten Falle 17 Zentner
Milch (die Milch zur Aufzucht der
Kiilber nicht  miteingerechnet) und
29 Zentner Fleisch aus: Im zweiten
Falle waren es insgesamt 3,1 Zent-
ner Fleisch. In Geld umgerechnet
sind das 558 und 315 Rubel. Der
Reingewinn von  einer  Kuh  der
Fleisch-Milchrinder  bLelauft  sich
somit auf 157 Rubel, der Fleisch-
rinder — auf 101,7 Rubel. Pro IHek.
far der fur die  Fulterbeschaffung
ausgenilzten Liandercien (auf Ak-
kerland umgerechnet)  sind - das
entsprechend 29 und 208 Rubel
In anderen  Wirtschaften, wo es
noch weniger  Weiden  und Heu.
schlige gibt, ist die  Fleischvich-
zucht noch weniger vorleilhaft,

In den Siid- und Zenlralgebieten
Kasachstans, wo dic Weideperiode
viel linger wihrt und  ¢s mehr
Weiden gibt, ist  die  Fleischvich-
zucht natirlich bei weitem gewinn.
bringender. In denselben  Verhill
nissen wie im Sowchos | Kasach.
stunski”, bei einer Daucr der Stall-
haltung von etwa 155 Tagen, wiir.
de der Reingewinn  von jeder

Fleischkuh 116 Rubel ausmachen,
pro Heklar Boden — bis 23 Rubel.
Das Verhaltnis zwischen Gewinn
und Auiwand wire 58 Prozent,
Die VergroBerung der  Rind-
fleischproduktion muB in den Nord-
gebicten Kasachstans und  in vie-
len anderen Gegenden des Landes
durch die Entwicklung eines Nel.
zes von spezialisierten  Mastsow-
chosen erziclt werden. Hier miissen
Jungtiere aus anderen Wirtschal-
fen, wo es wenig Weideland gibt
und dasselbe zweckmiBliger  fiir
die Milchkihe ausgenifzt  wird,

nen. 1In den letzlen vier  Jahren
kam das Getreide in der Waldstep-
enzone im Durchschnitt auf 4,97
ubel pro Zentner  zu stehen, in
der Zone der Trockensleppe — auf
6,19 Rubel, also um 24,5 Prozent

teurer. Dic Gestchungskosten  der
Milch beiiefen sich in  der Wald.
steppe auf 13,66 Rubel, in der

Trockensicppe auf 18,2 Rubel also
um 33,2 Prozent hoher. Der Unter-
schied zwischen den Gestehungs-
kosten des Rindfleischs macht 13
Prozent, des Schafleischs 31 Pro-
zent aus.

Traktoristenbestand  wenn micht
vollstindig, dann doch zur Halite,
Welchen Schaden das damit ver-
bundcne Fehlen der persénlichen
Verantworlung _[ir die Landma-
schinen den . Sowchosen zuiigt,
1aBt sich kaum berechnen. Dazu
kommt noch, daB die Maschinen
nicht voll ausgelastet werden, weil
es an Mechanisatoren mangelt.
Und wieviel Mittel werden ver-

geudet, um Mechanisatoren aus
anderen  Gebieten des Landes
heranzuzichen.

Wie ist nun die erhohte Fluktua-

Den okonomischen
und Naturverhiadltnissen
Rechnung tragen

gemistel werden.

Die Mastwirtschalten miiBten un-
serer Meinung  nach  nicht  den
spezialisierlen Trusts, sondern  den
Gebiels-  und  Rayonverwaltungen
der Landwirlschaft unterstellt
werden. Dadurch konnen die Koo*
perierung  zwischen den Maslsow.
chosen und anderen  Wirtschalten,
die Fristen beziglich der Ubergabe
der zu mistenden  Jungliere  und
die fiir beide Seiten  vorteilhaften
Preise for dieselben besser  verein-
bart werden, Von dem Dargelegien
ausgehend, schlagen wir vor, die

Aufgaben der Landwirtschaft  der
Kasachischen SSR beziglich  der
Entwicklung der Vichzucht in den

Dirckiiven des Parleitags wie folgl
21 formulicren:

.Dice  Fleischviehzucht
den Nordgebieten die
Ileisch-Viehzucht in breitem
maB zu entwickeln®,

Fiir die  Nordgebiele  Kasach-
stans ist  cine groBe Mannigfal.
tigkeit der Naturverhillnisse kenn.
zeichnend, Das Gebiet Zelinograd
z. B. zieht sich 450 Kilomeler vom
Norden nach Siden, also  von der
Waldsteppe bis zun der Halbwiiste.
Und iberall miissen die Wirlschaf-
ten gewinnbringend sein. Dabef ist
der Aufwand bei  der  Erzeugung
von Landwirtschaftsprodukien sehr
verschieden in den einzelnen Zo-

und in
h\l]\"l-
Aus.

Bei der  Ausgleichung der Ein
triglichkeit der  Sowchose und
Kolchose hingt vieles von der
Spezialisicrung ab. In jeder Wirt-
schaft sind solche Produkte zu
erzeugen, die billiger zu  stehen
kommen und  groBeren  Gewinn
cinbringen. Der Unlerschied  zwi-
schen  den  Verhiiltnissen  der
Wirtschaften bleibt hierbei  erhal.
ten. Wir schlagen deshalb  vor, in.
nerhalb der Gebiete  differenzierte
Zonenpreise fir die von den Sow-
chosen und Kolchosen an den Staat
zu verkaufende Produktion  zu be-
stimmen, jedoch so, daBl der mitl.

lere Preis den fir das Gebiet fest. -

geselzten nicht dibersteigt.  Diese
Preise kénnten in den  Gebieten
crarbeitet und von der Regicrung
der Republik bestitigt werden, In
den Norlgebicten Kasachstans gibt
es schon Unterlagen fiur  die Erar-
beitung dicser Preise aul wissen-
schaftlicher Grundlage.

Vor den Sowchosen des Neulands
steht Jetzt die Aufgabe, endgiltig
die wirtschaftliche Rechnungsfih.
rung cinzubiirgern und ecine  hohe
Renlabilitit der Wirtschaften  zu
sichern. Dazu muBl jedoch vorerst
eine Reihe Fragen gelost werden:

Die Sowchose missen stindige
Mechanisatorenkader haben.  Fast
in jeder Wirtschaft erneuert sich
alljahrlich der Kombinefiihrer. und

tion der Arbeitskrifte zu erklaren?
In den Nordgebicten Kasachstans
wird die Arbeit der Mechanisato-
ren nach den hochsten Lohnsit-
zen bezahlt. In letzter Zeit wird
sehr viel zur Verbesserung der
Lebensbedingungen, der Wohnver.
hiltnisse und der kulturellen Be.
treuung in den  Sowchosen getan.
Sieht  man sich die Sache jedoch
niher an, so stelit  sich  heraus,
daB die Mechanisatoren materiell
nicht geniigend angespornt = wer-
den. Die Feldarbeiten wiilirend des
kurzen Sommers werden haufig
noch wegen der schlechten Witte-
rung unterbrochen. Im Winter sind
die Lohnsiitze der Traktoristen und
Kombinefithrer, die mit der Repa-
ratur der Maschinen
und anderen  Arbelten beschiftigt
sind, schr nledrig.  Der jahrliche
Arbeitslohn eines Traktoristen oder
Kombinefithrers beirigt 50 bis 60
Prozent des Jahreslohnes eines In-
dustriearbelters der filhrenden Be-
rufe in der Grundstoflindustrie un-
serer Zone,

Unseres Erachtens  wire =s
zweckmiéBig, die Arbeit der Mecha-
nisatoren bei der Uberholung der
Technik, in der Viehzucht, im Bau-
wesen  wihrend der Winterzeit
nach den Lohnsitzen der Trakto-
risten-Maschinisten zu bezahlen.
Fur jahrelange Arbeit ohne Unter-

brechung sollten Zulagen zum Ar-
beitslohn festgesetzt werden. Da die
Arbeitsverhiltnisse der Mechani-
satoren wegen des strengen Kli-
mas Nordkasachstans besonders un-
ginslig sind, miBte ihnen das Recht
auf Rente schon im Alter von 55
Jahren zuerkannt werden, wenn sie
mindestens 20 Jahre in diesem Be-
rui gearbeitet haben. All diese MaB-
nahmen wiirden dazu beitragen, die
Mechanisatoren auf dem Neuland
zu halten., Der  Aufwand dafir
wiirde sich sehr bald bezahlt ma-
chen.

Wenn in den Sowchosen volle
wirtschafitliche Rechnungsiibhrung
cingebirgert werden soll, so miis-
sen auch dkonomisch  begrindete
gegenseitige Verrechnungen mit an-
deren wirtschaitlichen Organisa-
tionen gepilegt werden. Fur un-
sere Zone sind die Beziehungen zu
den Getreideannahmepunkten eine
aktuelle Frage. In Nordkasachstan
gibt es heute ein  dichtes Netz von
Elevatoren und Getreideannahme-
punkten, die mit moderner Technik
zum Reinigen und Trocknen des
Gelreides ausgeristet sind. In ein-
zclnen Rayons kommt solch ein
mechanisierter Punkt auf 2-—3 Sow-
chose. Da wiire eine umiassendere
Koopericrung der Sowchose mit
den Organisationen der Erfassung
der Getreideprodukte am Plalz. Die
Gelreideannahmepunkte kénnten
teilweise die  Reinigung  und das
Trocknen des Getreides der Sowcho-
s¢ besorgen, wobei der Sowchos die
Getreideabgange zurickerhilt. Die
Sowchose konnten ihrerseits die
Stammarbeiter der Getreideannah-
mepunkte im Sommer mit  Arbeit
versehen,

Vorliaufig gibt es aber keinerlei
Vereinbarungen diesbeziiglich. Fiir
das ungereinigte Gelreide werden
bei sciner Ablieferung hohe Straf-
abzige cingehalten. Die Getreide.
abginge werden den Sowchosen
jiir teures Geld verkauft. Dieses
sogenannte kombinierte Futtermit.
tel ist anderthalbmal teurer als der
Preis, der fiir guten  Weizen bei
der Ablicferung bezahlt wird.

Die Sowchose sind deshalb be-
strebt, ihre eigenen mechanisierten
Tennen  cinzurichten. Bestanden
jedoch zwischen den  Sowchosen
und Getreideannahmepunkten wahr-
haft wirtschaftliche, fdr  belde
Seiten vorteilhafte Beziehungen, so
kénnten die Punkte laut \‘;erlrag
einen Teil des Sowchosgetreides
bearbelten.

In vielen Neulandgebieten sind die
Sowchose die ecinzigen Betriebs-
unternehmen auf unendlich grofien
Territorien, und die Sowchosarbei-
ter mit ihren Familien die Haupt-

bevdlkerung. Deshalb muB sich die
Sowchosleitung nicht nur um die
Produktion kimmern, sondern auch
um das Alltagsleben der Menschen.
um Schule, Krankenhduser, Klubs,
Kinderanstalten, Wohnhduser usw.
DaB aber die Sowchose fur einen
grofen Teil der Ausgaben far dic
Dienstleistungen und fir die kul.
turelle Betreuung der Bevélkerung
auikommen miissen, ist wohl nicht
ganz richtig. Die Instandhaltung
der Raumlichkeiten fir diese An-
stalfen und deren Abnutzung wir-
Ken sich auf die Gestehungskosten
der Sowchosproduktion aus. Je-
des Jahr werden die Verluste von
der Wohnungs- und = Kommunal-
wirtschaft in den Plan eingeschlos-
sen. Sie machten 1965 im  Gebiet
Zelinograd insgesamt 7.4 Millionen
Rubel aus.

Alle diese Fragen missen geklart
werden. Die Auslagen mi8ien in
Haushalts-, Gewerkschaits- und
Betriebsausgaben geteilt werden.

In der Okonomik der Sowchose
wichst stindig die Bedeutung des
Autotransports. Der Leistungs-
fahigkeit nach hat der Autopark
schon lingst den Traklorenpark
ubertroffen. In einzelnen Wirtschai-
ten ist der Kraftwagentransport
vorteilhaft, in anderen veriustbrin-
gend. Insgesamt  hat  das Gebict
vom Autotransport jihrlich 6 Mil-
lionen Rubel Verluste. Einer der
Grinde ist die Benutzung von
Kraftwagen anstelle von Personen
wagen. Zu dieser Frage gab es
schon vicle Befehle, cinige Sow-
chosleiter wurden verwarnt, Es hat
sich aber nichts verdndert.

In unseren Neulandgebieten sind
Entiernungen zwischen den Abtei-
lungen und Farmen oft sehr gro8.
Dic Sowchosarbeiter kdnnen doch
nicht tiglich Dutzende Kilometer
zu FuB  zuriicklegen. Jo grdSer
also der Sowchos, umso groBer
sind dic Verluste durch den Auto-
transport. Oft haben der Abfei-
lungsleiter oder Agronom selbst
Fithrerscheine, sie missen aber mit
cinem Schofior fahren, damit er
nicht ohne Arbeitslohn bleibt.

Die Arbeiter der  Ableilungen
miiBten Motorrader haben.

Dic Losung all dieser  Fragen
wird der Festigung der Okonomik
der Sowchose und der Sicherung
i{hrer Rentabilitit dienen.

D. F. WERMEL. Lehrstuhlleiter
fir Okonomik ' der sozlalistischen
Landwirtschaft der Landwirtschafts-
hochschule in Zelinograd.

A. R. PALL, Aspirant.

W. N. ' MURENZOW, Leiter der
Planungs! und Skonomischen Abtel«
lung der \Zelinograder Gebletsver-
waltung Rir Landwirtschatt.
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: Dem Andenken

ZUM 80,
GEBURTSTAG
S. M. KIROWS

des Vqlkstribuns

Tomsk, Seine  revolutiondre Titig-
kelt lenkt die Aufmerksamkeit der
zaristischen Ochranka auf ihn. Drel
Verhaftungen folgen eine auf die
andere. Zwel Jahre Gefdngnis. Die
Gefahr einer neuen Inhaltnahme.
Um den Verfolgungen zu entgehen,
flichtete Kirow 1909 nach ladi-
kawkas am Terek, Hler nimmt er
die Verbindung mit den Bolschewi-
ken auf und seizt seine revolutioni.
re Arbeit fort. In der &rtlichen Zei-
tung ,Terek' begannen Artikel mit
der Unterschrift Kirow* zu erschei-
nen. Dleser Deckname wurde zu
seinem Familiennamen,

In den Jahren des ersten  Welt-
krieges entlarvie S, M, Kirow die
Imperialistische Politik der zaristi-
schen Selbstherrschalt, die Verritere
rolle der Menschewiki und Sozial-
n:\'oluliouiirc und verteidigle ener-
gisch den  Leninschen  Standpunkt
der Treue zum proletarischen In-
ternationalismus und die Lenins:zhe
Losung der Verwandlung des im-

Am 27. Mirz jahrt sich zum 80,
Mal der Geburtstag Serge] Mirono-
witsch Kirows, des hervorragenden
Funktionirs der Kommunistischen
Partel und des Sowjetstaats, des
treuen  Schilers W. 1. Lenins. Er
war cin flammender Revolutionir,
der begeisterte Tribun der Revolu-
tion, der an drei russischen Revolu-
tionen teilgenommen hatte.

Sergej  Mironowltsch  Kirow
(Kostrikow) wurde 1886 in Urshum,
im  damaligen Gouvernement
Wijatka (im heutigen Kirowgebiet)
geboren, Er verlor [rih scine Eltern
und wuchs in cinem  Waisenhaus
auf. Nachdem er die Stadischule in
Urshum erfolgreich absolviert hatte,
trat er 1901 In cine mechanisch-tech-
nische Fachschule in Kasan ein.

1 Hier lernte er den  revolutiondren
> Kampf kennen und schloB sich dein-
selben an. In. Tomsk, wo cr nach
Beendigung der Fachschule arbeite-
fe. trat cr 1904 der Russischen So-
zialdemokratischen  Arbeiterpartei
bei und erwarb sich unfer scinen

Genossen bald den Ruf cines tapfe- %o!'inhslis'chen Kricges in einen
ren Kamplers, tichtigen Konspira- trgerkrieg.

rs. Propagandisten und Organisa- 1917 war_ S. M. Kirow schon
o . Fihrer der Bolschewlki in Wladi-

{ors von Dcmonstrationen  und

Streiks.
Im Juli 1905 wurde 'i M. Kirow
Mitglied des RSDAP-Komitces in

(RO LI

kawkas, Organisator des Kampfes
fiir die sozialistische Revolution im
Nordkaukasus. Als Delegierter des
Allunionssowjetkongresses 1917

zialistische
baidshans verdient

nahm er unmittelbar an den Oklo-
berkdmplen in Petrograd teil.

1919 " leitete er als Vorsitzender
des  Zeitwelligen  revolutiondiren
Krlegskomitees der Region Astra-
chan die Zerschlagung des weiBgar-
distischen Aufstands In Astrachan®

*An der Spitze der XI. Armee
nahin er an der Zerschmetterung
Denikins tell.
Fiir seinen selbstlosen  Kampf an
den  Fronten des Bfirgerkrieges
wurde S. M, Kirow mit dem Orden
des Roten Banners ausgezeichnet.

S. M. Kirow war ‘clner der Be-
grinder der Transkaukasischen So-
zlalistischen Féderativen Sowjelre-
ublik. Er tat schr viel fiir den
Zusammenschlu der  Vélker des
Transkaukasus um dfe Kommuni-
stische Partel und flihrte unentwegt
dic Leninsche Nationalitatenpolitik
der Gleichberechtigung und Vaolker-
freundschaft durch. In den Jahren
1921—1925 arbeitete S.. M. Kirow
als Sckretir des ZK der KP Aser-
baidshans und hat sich ym die
Wiederherstellung und Rekonstruk-
tion der Erdolindustrie, um die so-
Umgestaltung  Aser-
gemacht. Fiar
seine auBerordentlichen Verdienste

im Kampf fiir dic sozialistische Uni-

gestaltung der Erddlgewinnung bei

Baku wurde S. M. Kirow mit dem
Leninorden ausgezeichnef,

Seit 1926 stand S. M. Kirow der
Leningrader Parteiorganisation
vor. Hier zelgte sich scin  groBes
organisatorisches Talent in vollem
Glanze. All seine Kriilte setzt er ein
fiir die Festigung der Einheit der
Parteireihen, fir den Zusammen-
schluB der Leningrader Kommuni-
sten unter den Losungen des ZK
der KPdSU. Die Umgestaltung der
Industrie ouf ciner neuen f{echni-

Bolschewik auf
sich vor allem auf die
der Massen stifzen und dic Er-
kenninisse  der
Wissenschalt
war er imstande, Kcime alles Neuen
rechtzeitig zu
unterstiitzen, alles Riickstindige zu
verwerfen.

schen Grundlage, die sozialistische
Umpgestaltung des
Westlichen Geblels, die Errichtung
des  WeiBmeer-Baltlschen
die ErschlieBung der Bodenschiitze
auf der
diesen Errungenschafien fand die
schpferische Energie Kirows ihre
Verkdrperung.

panzen Nord-
Kanals,

Halbinsel Kola — in all

Seiner Mcinung nach muBte ein
feltendem. Poslen
Erfahrung

fortschriltlichen

anwenden.  Deshalb

bemerken und  zu

S. M. Kirow sorgte slandig [iir

dic Sowjelmenschen, for die Ver-
besserung ihres Lebens und
Lebensverhiltnisse, fiir die
digung der wachsenden kulturellen
Bediirfnisse
lichte die Sowjeljugend, die Kinder,
hatte immer ecin williges Ohr fir
ihre Wiinsche und Bedf{irfnisse.

ihrer
Befrie-

der Werktatigen. Er

S. M. Kirow war ciner der her-

vorragendsien Personlichkeiten der
inlernationalen
einer der aktivsten Kémpfer fiir die
Verwirklichung  der
Ideen des proletarischen Internatio-
nalismus. J

Arbeiferbewegung,

Leninschen

(L

Woldemar HERDT _{j}

PFERD UND ESEL

EINE FABEL

Prisidiumsmitglied
(‘xclkulivkomllecs der U4SSR ge-
wihit.

S. M.
meuchlings ermordet. Sein ruhmrei-

ches Leben dient auch heute noch
als Belspiel fiir
groBe Sache unserer
ist.

A

" der %o
Freundschaft /

TREUE

Ob ich geschworen

meinem Veterlande

lauthels Treue?

Nein, ich tat es niel

) Vo1 meiner Treue

spricht mein Lebenswandel
und jede Silbe

meiner Poesie.

Woldemar HERDT

Der Helmaterde
gllt mein ganzes Streben,
denn ohne sie
was_hétf's fir einen Sinn?_
H&H' Schitze ich
moch feurer als mein Leben,
auch diese gab’ ich

ohne Schwiire hin.

Der Esel reiste in die Stadt studieren,
D'rum muBte halt das Plerd sein Amt vollfihren.
Dasselbe war in allen Wirdschaftsfragen
Viel besser als sein Chef “beschlagen,
- Sogar die Ochsen merkfen-es sogleich:
Durch diesen Leiter wird die Wirtschaft reichl"
Der Esel, endlich wieder heimgekehrt,
War von der neuen Ordung ganz empéri:
»Wie wagtest du mich zu blamieren
Vor allen meinen Arbeifstieren?
Pass auf, mein Freundchen, hife dich!
Willsf du schon kliger sein als ich?”

So manch ein Pferd mif seine1 Gaben
MuB hinter oinem Esel traben,

Nelly WACKER

DER MARZTAG

Der Mérztag rennt durch alle StraBen.

Er reiBt die langen Eiszapfnasen

von Dach und Zaun mit frecher Hand

und wirft den klirrendkalten Taad

belustigt Gber einen Haufen,
Der Bursche hat verschied'ne Launen:
bald ist er lieb und gut—zum Staunen,
bald drickt er beide Augen zu —
und Schneegesdber faucht im Nu,
als wér's aus bosem Traum entlaufen!

Die Végel kennen diesen Jungen

und welzen Gber ihn die Zungen.

Keum ist es stiller, pleiffs: ,Ich weiB,

nun ist es aus mit Schnee und Eis...

Ich habe Lust, mit dir zu raufen!”
Doch kan1 der MBrztag nicht verweilen,
Er hat viel Arbeit und muB eilen:
far Piitzen baun ein Dach aus Glas,
die Knospen wecken und das Gras|

2 Drum muB er cilig weiterlaufen.

Alfred PRIANIKOW

STEPPENLIED

Unser Glick konnt kein Unweiter friben.

Unser Himmel ist rosig verklart...

Will, mein Steppenland, immer dich liebea

wie die Frau, der mein Leben gehort.
Hab gefrankt dich mit Schweil und begitert
manchen Sommer bei Tag und bei Nacht,
Und wir haben vereint uns, verbridert
wie Soldafen in foseader Schlacht.

Aus der Felder unendlichen Weiten

sirémt das Gold, wenn die Ernfe beginnt.

Du bist gut und auch boshalt zuzeiten,

aber niemals uns feindlich gesinal.
Ruh- und rastlos verglGhien die Jahre
meiner Jugend, die deiner verwandt.
Faid mein Schicksal bei dir und will's wahren—
jene Frau, die ich nirge dwo fand.

In der Brust tone1 klingende Weisen

Heil wie Sonnglut im blauen Zenit.

will dich, Steppenland, rihmen und preisen.

Nimm zum Da2k mein bescheidenes Lied.

Deutsch von Fr. BOLGER

Joachim KUNZ

‘“Das Wort

Wo kénnte ein Wérlchen ich linden,

in dem alle Schénheit vereint:

das Flustern der blihenden Linden,

der Wald, wenn er fausendgriin keimf,

der Alpe vergletscherte Mérchen,

die spielenden Kinder im Sand,

das Trillern der harmlosen Lerchen,

das Lachen der Médchen am Straad?
Wo find ich dies Wort, dieses hells,
in dem man den Herzschlag versplrt,
das u1s gleich erquickender Quelle
zu Talen voll Heldentum fdhril..
Man braucht nicht zu suchen, zu irren,
man horis's zu beliebiger Stund,
es bannt alle Fehden und Wirren
und macht unsere Erde gesund.

Behitet es lest uad entschieden

Das herrlicho Wort, Es heiBt FRIEDEN.

Dank selner riickhaltlosen Er«
gebenheit den Ideen des Marxis«
mus, seiner aktiven Teilnahme am
Knmr[ fiir die Erhaltung  und Ent«
wicklung der Leninschen Grunda-
gen der  bolschewlstischen Partei,
dank secines hohen Gelstes und
flammenden Temperaments cines
Volksiribuns wurde S. M, Kirow zu
einem der angeschensten Fiihrer
des Sowjetstaals. Seit 1923 war er
Milglied des ZK der Parlei, seit
1026 — Mitgliedskandidat des Po-
litbiiros, seit 1930 — Mitglied des

Politbiiros des ZK der KPdSU, seit
1934 — Sckreliir des ZK der Parfei.
Gleichzeitig leitete er die Leningra-
der Partelorganisation.

Dann wurde S. M. Kirow zum
des  Zentral-

Auf Beschiul des ZK der Par-

fei kam er im September 1934 nach
Kasachstan.
bieten Aktjubinsk, Alma-Ala,
kasachstan und Karaganda. Er mo-
bilisierte die Sowjetarbeiter und die
werktitigen Massen
zur erfolgreichen Durchiiihrung der
Ernte und der
an den Stlaaf.

Er weilte in den Ge-
Ost-

der Republik

Gelreideablieferung

Am 1. Dezember 1934 wurde
Kirow von den Feinden

alle, denen die
Partei teuver

AEin vortrefilicher Mensch, einer

der besten Fiihrer der Partei, cin
ideales
sagle A. M. Gorki von S. M. Kirow.
So lebt er weiter in der Erinnerung
des Sowjelvolkes.

Vorbild eines Proleten”,

1. KOSHABAJEW

Kaissynm KULIJEW

IN DEM FLUSSE BADET
EINE FRAU..

Sonne sinkt im fernen 4
Dimmerblaug,
legt ihr auf die Schultern,
braungebrannt,
ziirtlich ihre goldne Strahlenhand.
Und der hohen Uferstriucher
Lanb

. strelft mit feuchtem Schattenspiel
s Thr Haupt,
Stiller wird das Gras imn
Wiesenland
und der nasse Kiesel an dem
Strand.
Plantschend stehit die Badende
im FluB.,
Keinen Tod gibt's, nirgends
fallt ein Schu8.
Aul der Welt gibt's weder Frost
noch Sturm,
weder Armut noch
Gefangnisturin,
keinen Krieg, wohin der Blick
auch schau...
In dem Flusse badet elne Fran.

Deutsch von Sepp USTERREICHER

T

Michail ISSAKOWSKI ]

Die Zugviogel ziehen
in Schwdrmen...

Die Zugvogel ziehen in Schwarmen
durch himmlische Blaue dahin.

Sie fliegen nach Landern, die warmer,
doch ich will nicht mit ihnen ziehn.

Ich bleibe dem Heimat gestade

aui immer und ewig getreu.

Mich ziehts nicht nach Afrikas Strande,
auch micht nach der fernen Tarkei.

Hab’ viel” schon der Lander durchschritten,
hielt fest das Gewehr in der Hand.

Ich kenn' keine Leiden so bitter,

wie¢ Trennung vom heimischen Strand.

Ich hab’ in der Fremde im Stillen,

so manchen Gedanken durchdacht,

und stindig des Vaterlands Willen

zur heiligen Pflicht mir gemacht.

Und fidhrten auch oft meine Tage
durch eisige Simpfe und Schnee,
brauchst du-es nur einmal zu sagen,
damit ich sie wieder durchgeh.
Mein Sinnen und Hoffen im Leben
verein' und verbinde ich blo8

mit deinem so lichtvollen Streben,
mit deinem oft bitteren Los.

Dic Zugvogel suchen in Schwarmen
den Sommer, der anderswo bliuht,

- sie fliegen nach Eidndern, diewirmer,
doch ich will nicht mit nach dem Siad’.
Ich bleib’ an dem Heimatgestade —
mir fehlts nicht an Warme und Licht.
Die Sonnen von anderen Staaten,

Die locken und warmen mich nicht.

ti

HERDT

s

Wi

Deutsch von Wold

Der Schwank—der stirbt nicht aus!

WES ANNCHEN, IHR FEINES NADELCHA UN DER SCHMIED

In Surgan ist dile Wes Annchen
allen Leuten bekannt und zwar
deskalb, weil sie sehr fleiBig ist
und obendrein geizig, wie cin hung-
riger Dackel. Wenn sie kochl, so
zahlt sie drei, vier Mal nach, um
nicht einen Loffel Gritze mchr, als
sonst zu nehmen. Wenn sie Karlof-
feln schilt — da sagl sic mit gro-
Bem Unmut: ,,Schade doch, daB die
Schale vrlore gechn. Die Gurken
werden nicht geschill: Das kann
mr alles essa, dis geht doch alles
an Weg". Die Haushaltsgegenstin-
de, die Ndh- und Stricknadeln, die
sie streng aulbewahrt,  stammen

ihrer  UrgréSmutter.

abhanden kotnien.
fiinfzigjahrige Unter-
kann unsere
Nichle nichl

noch von
Nichils darf
Wenn eine
tasse zerbricht, da
Wes Annchen drei
schlafen.

Kiirzlich passierte Wes Annchen
eine fiir sie fast untberlebbare
Geschichte. Es war so: Ihr jiingstes
Sohnchen lernt in diesem Jahre 1n
der ersten Klasse. So wollte  sie,
wie alle Eltern, daB8 ihr  Sohnchen
zu Neujahr, zum Kindermorgen, im
neuen Anzug in die Schule kame,
Sie kaufte Meterware und begann
cilends den Anzug zu nihen. Durch

N’ Wadchter for umsonst

Der Jaschka aB ja dic Apfel fir
sein Leben gern, aber Baume zu
pflanzen, sie pflegen und aul dic
Apfel warten, das war [iir ihn cine
zu langweilige Geschichte. Er war
cin lustiger Geselle, c¢in 'Schuft’,
wie es im Volksmunde heifit, dabei
ein solcher, wie ihn die Erde selten
tragt. ,Wachse jo soviel Apfel in
Kasachstan  pflegte er zu sagen,
'werre jo aach e paar vor mich ge-
minzl sei. Ich brauch net viel. Viel
lad mr ufn Waache, un wenig in
n Maache'.

Sein Nachbar, Vetter Truschke
war ein alter Mann, aber diec  Ge-
duld hatte er alle fiir seinen Garlen,
er hielt sich Tag und Nacht darin
auf; am Tag arbeltete er und in der
Nacht hiitete er seine Apfel.

Er war ein fleiiger alter Mensch
und trofz seiner Jahre cin {ichtiger
Arbeiter im Belrieb. ,,Wann nur do «
klaanes Hickche net wiir, do mifit
mr die Kapp hoch hewe vor so'm
Mannskel’, sagten von ilim die Len
te. Aber er war gelzig und neidisch

'Der rafft und raflft', sagte scin
Nachbar Jaschke, 'daB ¢s bei mir
Friedrich heraus' geht, wenn ichm
nor mitzuguck. Dat der m Kind
odr m alte Mensch als e paar  Appcl
gewe, des ditem scheener stehe, als
wi des ewige Hamstre.'

Vetler Truschke bemerkte an
cinem Sommertag, daB sein Nach-
bar immer sehr lange am Fenster
saB und rauchle. 'Wot gelrofic’

dachte er bei sich. "do hun ich jo dr
Gartewiichler for umsonst. Do kann
ich mich jo aach e biiche ufs Ohr
lege.

Sciner Allen, der Wis Jule, hatte
er aufs Halsabschneiden anbefohlen
aul den Nachbar aufzupassen. So-
bald jener sein Fenster zuschlage,
sollte sie ihn, den Vetter Truschke,
augenblicklich wecken. 'Geb Acht,
dal} du kaa Sperrmaunl bist, un die
Zeit verhoppast! Do histe die ling-
ste Zeit Jule gehasel Du kennst mel
Charakter: Do is es nelt zum schto?
schto? Do ises zum Dawail®

Und er legte sich  jeden Abend
auf Kosten des Nachbars aufs Ohr,
Wis Jule kam cines Abends mal
zufdllig in ihren Garten, und wie
groB war ihr Schrecken, als sie un-
ter einem Apfelbaum einen Mann in
der Gestalt ihres Nachbars erblick-
te, wo sie doch gewiB wuBte, daB er
leibhaltig am Fensler saB und rauch-
le. Sie hatte doch vor cinigen Mi-
nufen den Rauch wirbeln schen.

Wiis Jule war aber keine Erschrok-
kene, die Geister waren ihr auch
nichts schuldig. 'Awerglawe und
Steckereite is grad so gut, wie zu
FuB gegange’, uzle sie dic ewigen
Gelsterscher.

Kurz besonnen schlich sie sich
aus dem Garten, aber jetzt muBfe
sie noch mehr staunen: am Fenster
saB nicht der Jaschke, sondern seine
Frau und,.. rauchte!

Klara OBERT

Eile und Unvorsichtigkeit brach ihr
das Ohrchen am feinen Nédelchen
ab. Sic kam in Verzweiflung, wein-
te und krankte sich drel Tage lang.
Viclleicht hatte sie sich noch weiter
gekrinkt, aber der Vetter Peter,
ihr Nachbar, konnte dem Gram
seiner Nachbarin nicht mehr runig
zusehen und riet ihr, sie solle sich
mit dem abgebrochenen Nidelchen
an den Schimied in den Sowchos
wenden. Er sei ein felner Meister.
.Der macht ecuch e neues Ohrche
dran, noch besser wie an dena ncuc
in dr Bud."

Unsere Wes Annchen machte gro-
Be Augen, wunderte sich und sag-
te zweifelnd: , Peter, nu du  werst
mich doch net belieche?"

»Na, wo denn", antworlete der
Nachbar, ,den Schmied kenn ich,
;l\cr macht noch annere Kunststik-
el

wWenn so, do bin ich schnell
niewrgloffe,” meinte Wes Annchen.

wLaafe?" wunderfe sich der Nach-
bar, ,zu was? In aaner Stun, do
geht dr Autobus, do konntr fahre."

wNu, do miifit ich'n ganze Narr
sei, noch aa Stun warte. Die zehn
Kilometer bis in Sowchos, dis is
jo vor mich nor'n Katzesprung."

Wes Annchen machle sich auf den
Weg, denn an dem Nadelchen hing
ihr ganzes Leben.

Der Sowchosschmied war  gera-
de zu Hause beim Mittagessen.

WFui®, begann, die Wes Annchen
wbin ich gsprunge, bin ganz von
Otem*, und dabei zitterte sie und
schnaufte tief, ,,bei mir is a schreck-
liches Ungliick passiert.”

Sle zelgte das  abgebrachene

Nidelchen dem  Schmied. ,Ver-
steht  jhr", sagte sie weiner-
lich, ,s° war funkelnei sicb-

zehn un a halb Johr un vier Mona-
te hot ich dis Ding in dr Fingr—
immerhin a Gschenk von dr GroS8-
eltern — un Golt waas, wie s mr
passlert is, uff amol 1s s Ohrcha
abgebroche, Mein Nochbr, n* mitlel-
dige Mensch, ihr kennt n vlelcht,

dr Pefer's Laaphanne, der werd so
newabei dr Guischwetzer gnannl,
saat mr, ihr konnt mr das Ohrcha
dranschmiede.  Ei, mei Herz
schlappert, mr, wenn s nor net stehe
bleiwa tut.*

Dem Schmied war's zum lachen,
doch er sah die in Trabseligkeit
gefallene Wes  Annchen, und um
sic micht weiler zu kranken, sagte
er ganz ernst: , Net, net!- Der Mann
hot net gloche. Das Ohrcha do dran
klopfe, das is for mich a Sach, dis
bring ich bei zugebunene Aage fer-
tig. Wenn notwendig, ich kann euch
noch feinre Sache austifitla."

wGuck doch mol do, was do raus
kommt, wir wohne do ganz dicht
un wufite net, daB do so n gule
Mensch is®, freute sick Wes  Ann-
chen.

wAwr wiBtr, bis jelzt lewa mr
noch net beim Kommunismus, wo
alles umsonst gmacht werd", sagte
der Schmied, ,,cuer Arbeit kost zenn
Kopeken.*

.Zehn Kopeken?" wunderte sich
Wes Annchen, ,.nu Gott im Himmel,
dis is wohl Geld? Ihr braucht cuch
net zuriickhalte, ich bin a einfache
Fraa, wenn ich vlleicht aus dr Bud...
nu, ihr wilBt jo was ich mahn, brin-
ge soll, do spring ich un hol..*

+Net, net! Zehn Kopeken und
weiter nix. Morge Owend um sechs
Uhr kénntr ejer Nadelche hole."

Als dic Wes Annchen fort war,
schickte er seine Frau in den La-
den, um mehrere solche feine Na-
delchen zu kaufen.

Am anderen Tag, wie gesagt
kam Wes Annchen wieder. Sie
schnaufte noch mehr als  zuvor,

kaum brachte sie ein Wort hervor.

wIs net alles falliert? fragte sie
aufgeregt.

+Warum? Ich mdchts jo gar net
sache, awr weil ihr so n gite
Mensch seil, do sag ichs.. In dr
Nacht hot ich n ferchterliche
Draam... oi, do schittelts mich jetzt

. B do 1s 7
immer noch. Bel uns do is aa alte ?Nr. 61.

Fraa, die beschiftigt sich mit dera
Auslegerei...”

. Hort uff, hort uil, dis sind Dumm-
heite, die was gar nix", sagte der
Schmied abwehrend.

.Die waas nix? Oho!- Die waas
alles!- Die waas sogar heit schon
was in den nichste Tage in Alma-
Ata vorgeht. Die is so!- Die saat
ach mir, da8 mein Draam a grof
Unglick bdeit. Un ich dacht schon,
mit meinem Nadelche war nix
rauskomme.™

~Eucr Wahrsagerin wass'n reine
Dreck”, wiederholte der Schmied
und er zeigte der Wes Annchen e
feines Nidelchen, eins von d=uen,
die seine Frau in der Bude gekauft
hatte und iragte sie: ,Is das eier
Nadelche?*

<Herrgott im hoche Himmel®,
stieB sie heraus, .gewiB is dis
meins®, und aus ihrem Gesicht
strahlte grenzenlose Freude.

»Guckt gut's is vleicht net eires?
+Nu, denkt euch nor nix aus, 1c
wer wohl mei Nidelche net kenne?
Dis is meins, dis seh ich ohne
Brill.." sagte sie zufrieden, ,solche
Nidelchen sin heitzutn[i‘ net zu
finne, un aach mit dene heitige net

zu vrgleiche.

Trinen der Freude rollten
ihre Wangen.

.Vor so'n galdige Mensch kamr
Hab un Gut gewa, solche gebts nur
selta”, und sie drehte sich dem Aus-
gang zu. ,So, jetzt is mei Herz
gstillt", sagte sie zum SchluB, ,.un
wenn bei mir wiedr was passiere
sdllte, do brauch ich dr Nochbor
net meh, dr Weg zu euch, Genosse
Schmidt, fin ich im groBte Storm-
wetter..."

iber

Georg HAFFNER.
Zelinograd.
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Antimonium
hoher Reinheit

Frunse (TASS). Eine neue Me-
thode zur Gewinnung von Antimo-
nium mit nur cinem Zehntausend-
stel Beimcn;zungcn ist von Wissen-
schaltlern einem Betrieb in Siid-
Kirgisien empfohlen worden, dessen
Erzeugnisse als Ftalon aui dem
internationalen Markt gelten.

Metall dieser Giiteklasse wird
fur die Halbleiterindustrie benatigt.

Das Laboratorium 1ir physika-
lisch-chemische Forschungsmetho-
den der Akademie der Wissenschaf-
ten-Kirgisiens Jeitet in diesem
Jahr in dem Betrieb versuchsweise
die' Industrieproduktion supperrei-
nen Antimoniums an.

Mathematisches
Traktat
in Versen

Samarkand (TASS). Ein mathe-

Sprache stammt  vom Gelehrten
Mirsku! aus der Jahrhundertwende
Der Autor macht die Leser mit
den Rechenrcgeln  bekannt.  und
iibersetzt wic beildufig  arabische
und russische mathematische Fach-
ausdriicke ins  Usbekische.  Das
seltene Manuskript enthdit Erlau-
terungen des Mond-, des Sonnen-
und des gregorianischen Kalenders
sowic andere historische, ethnogra-
vhische und linguistische Daten.
m Buch werden insbesondere alte
Namen von 92 usbekischen Stim-
men  angefihrt.

Moderne
Fischereischiffe

Moskau (TASS). Grofie Schiffe
mit modernen Fanggerdten werden
1970 den Grundslock' unserer Fi-
schereifiotte bilden. Thre Zahl wird
aufl etwa 2,5fache wachsen, erfuhr
der Korrespondent der’” TASS im
Schifibauministerium, *

Den Vorrang werden Schiffe er-

Bis 1956 baute unsere Indusirie
hauptsichlich kleine Fischereifahr-
zeuge, auf die man verzichten muf}-
te, als die Flotte aus den Kiisten-
raumen’in den Ozean ausliel.

Das im Bau  belindlichie  Schiif
WWostok™  mil |4 Fangschifen an
Bord wird das  Fischercischema
grundlegend verandern®  Fischerei-
crzeugnisse sollen unmittelbar  an
der Fangstelle mit den niedrigsten
Selbstkosten in unscrem Land ver-
arbeitet werden.  Das Schiff - mit
43400 Tonnen Wasserverdrangung
wird cine Geschwindigheit bis  zu
19 Knoten entwickeln.  Die ,,Wos.
tok' ist fur den Einsatz in ncuen
tropischen Fangrevieren bestimmt.

Im nenen Planjahritinft wird un-
sere Flotte auch nene  Verarbei-
tungsschifie  mit 22500 Tonnen
Wasserverdrangung “erhalten. Diese
Schiffe’ werden in gemaBiglen Brei-
ten des Paziiik auf Sairafang aus-
echen. In grofien Serien sollen € -
friertrawler geschafien werden, die
mehr als 40 Tonnen Fisch pro 24
Stunden zu liefern fahig sind.

Fachleute sagen einen FErfolg
der Superirawler mit 6 500 Tonncn

matisches Traktat in Versen ist in halten, die 3—4 Monate Fischfang Wasserverdrangung  voraus,  die
Samarkdnd cntdeckt' worden.  Die treiben; konnen, ohne Hafcn anzu- in entlegenslen Gegenden  einge-
Handsthrift.  in* - altusbekischer lau[en setzt werden «sollen.

Mit. dem japanischen Wort schaftler verschiedener Linder ge-

wTsunami“, das sich in alle Spra-
chen der Welt eingebiirgert hat,
werden  gigantische  Gezeiten-
wellen bezeichnet. Die Tsunemi ent.
stehen in  den Meceren und Ozea.
nen bei Erdbeben, deren Epizent-
rum sich unter dem Meeresboden
befindet. Im Ergebnis einer blitz-
schnellen Anderung des Meeresbo-
denreliefs im Gebiet des Erdbchens
entsteht cine riesige Welle. Weit
von der Kiste entiernt sind die
Tsunami ungeiihrlich: sie steigen
sachle an, sird 100—=300 Kilometer
lang und harmlos fiir dic Schiffc,
die sie nicht einmal bemerken kon-
nen. Sobald sich dic Tsunami aber
der Kiiste ndhern, werden sie zu
einer schrecklichen Gewalt. Obwohl
die Geschwindigkeit der Welle ab-
nimmt, verformt sich die Welle
selbst und verwandelt sich zu ei-
ner bis {0 Meter hohen Wasser-
mauer, die cine riesige zerstoren.
de Kraft hat. Vor einer Tsunami
weicht das Meer gewdhnlich von
der Kiste zurick. Der Meeresbo-
den wird Hunderte Meter, mitun-
ter sogar einige Kilometer weit
freigelegt. Das gewohnte nie ver.
stummende Rauschen der Brandung
wird von einer gespannfen Stille
abgeiost. Einige Minuten vergehen
und dann stirzt sich der wilde
Ozean, sich gleichsam hoch auf.
baumend, aui das Festiand...
Besonders frisch in Erinnerung
ist diec Tsunami, die durch das
Erdbeben in Chiie am 21. Mai 1960
ausgelost wurde. Riesige 10 Meter
hohe Wellen vernichteten solche
groBen Stadte wie Valdivia, Con-
cepction und spiilten mehrere K-
stenortschaften zusammen mit der
Bevolkerung in das Meer. Danach
darchquerten die an der Kiste
Chiles entstandenen Wellen mit
der Geschwindigkeit eines Disen-
flugzeugs den Sfillen Ozean. Auf
den Hawai.Inseln wurden von den
Wasserflulen 57 Menschen getotet.
SchlieBlich erreichten die Riesen-
wellen, nachdem sie 15000 Kilo-
meter zuriickgelegt hatten, die ost-

. Kampf des Menschen

Achtung
Tsunami!

asiatische Kusle. Ani den Philippi-
nen dberschwemmte die Tsunami
mehrere Stadte. In Japan gab es
122 Tote und menr als 1000 Ver-

letzte, 36 000 iiberschwemmte
jauser und 200 versankte Fische-
reischifle.

Wie kann man diese unheilbrin.
gende Naturgewalt  bekampfen!
Finstweilen ist der unmittclbare

gegen die
Tsunami noch erschwert. Einem
Anprall der Riesenwellen sind vor
allem die an den Pazifik-Kiisten
gelegenen Lander ausgesetzt. Dort
wurden Tsunami-Warndienste
cingerichtet. Die Voraussagen
stiifzen sich »u:{ die Angaben der
ﬁmxmograph“n die verschiedene
Erdbeben und auch Secbeben regi-
strieren.

Nur durch die gemeinsamen Be.
miihungen der interessierten Lan-
uer lassen sich unter dem mannig-

altigen seismischen Erscheinungen
jene ermitteln, die zur Bildung
einer Tsunami fiuhren konnen. Die
internationale Zusammenarbeit der
Geophysiker muf heilen, regel-
maBige Beobachfungen und sorg.
féltige ¥Forschungen einzuiihren,
um den Mechanismus der giganti-
schen Wellen zu studieren und
neue Vorhersageverfahren zu ent-
wickeln. Deshalb wurde auf der
12. Assemblee der Internationalen
Geodatischen und Geophysikali-
schen Union in Helsinki ein Aus-
schuB fiir Tsunami gegriindet. Der
namhaite Seismologe, Doktor der
physikalischen und mathematischen
Wissenschaifen Jewgeni Sawaren.
ski, vertritt dort dic sowjetischen
Wissenschaftler,

die

Jetzt erforschen Wissen-

meinsam die heimtickischen Lau-
nen des Ozeans.

In unserem Land wurde auch cin
Tsunami-Warndienst  ecingerichtet.
Er wirkt auf den Kurilen, aui den
Kommandeur-Inseln und” an der
Pazifik-Kiste von Kamischatka, al-
so in den Gebicten, die  den Ver-
heerungen der michtigen Natur-
gewalt ausgeselzt sind. Unser Tsu-
nami-Warndicnst warnte wiahrend
des Erdbebens in Chile die Bevalke-
rung der Kurilen rechtzeitig und,
obwohl der Wellenkamm an mehre-
ren Stellen die betrachtliche Héhe
von 7 Metern crreichte, waren kei-
ne Opfer zu beklagen, die Einwoh.
ner konnten sich rechtzeitig in
Sicherheit bringen. Das letzle Erd-
beben auf Alaska im Jahre 1964 war
cines der starksten in der Geschich-
te. Flutwellen von  ungeheurer
Starke verbreiteten sich durch den
ganzen Stillen Ozean mit einer
Geschwindigkei von 640—960 Ki-
lometern in der Stunde. Dic kana-
dische Stadt Port Alberni wurde
verwiistet, und starke Wellen ro!.
len auf die amerikanische Kiiste
Kaliforniens.  Auf den Hawai-
Inseln ordneten die Behorden die
Evakuierung von 320000 Einwoh-
nern der Kiistengebiete an. 22
Stunden nach jhrem Auikommen er-
reichten die Wellen die An-
tarktis-Kiste. Zu den Ku-
rilen kamen die Tsunami
diesmal sehr geschwicht, die Men-
schen waren aber auf der Hut, sie
waren 10 Minuten nach den ersten
unterirdischen Stofen gewarnt wor-
den.

..Tag und Nacht horchen cmp.
findliche Seismographen den Puls
unseres Planeten ab, und sobald
ein Seebeben beginnt, vernehmen
die Menschen das Alarmsignal:
.Achtung, Tsunamit"

A. PODOLSKI,
wissenschaftlicher  Mitarbeiter
des Geophysikalischen Komitees

der Akademie der Wissenschaften
der UdSSR (APN)

Neues aus Wissenschaft und Technik

Billiges Kapron

Kapron ist die weltbekannte Po-
lvamidiaser und zeichnet sich durch
hohe Reifi- und VerschleiBfestigkeit
aus. AuBerdem ist es widerstands-
fihig gegeniber der Entwirkung
von Feuchligkeit und hohen Tempe-
raturen. Aus Kapron werden verschie-
dene Erzeugnjsse — von Damen-
strimpfen bis zu den starken Sei-
len und Maschinenteilen, dic nach

Festigkeit der Bronze nicht mnach-
stehen, — hergestellt

Diesen wertvollen Stoff produ-
ziert man jetzt aus  dem billigen

Benzol, das unmittelbar aus Erdol
gewonnen wird. Zuerst wird Benzol
hydriert, mit Wasserstoff imprag-
niert und zu Zvklohexan verarbeitet.
Sodann wird das Produkt durch die
Luft zum Zyklohexanon oxydiert.

Die Schwierigkeit besteht darin,
daB in einem , Atemzug" nur 10
Prozent  Zyklohexanon oxydiert

wird. Der Vorgang muB mehirmals
wiederholt werden.  Die® nichste
Schwierigkeit ist die Zerlegung und
die endgultige Reinigung des Pro-
dukts von Beimischungen. Das rei-
ne Zyklohexan verwandelt sich un-

ter der Cinwirkung der Hydroxyla-
min- Wasserlosung in ein Pro-
dukt, das sich ohne weiteres unter
dem EinfluB der konzentrierlen
Schwefelsdure zu  Kaprolakian
umgruppieren 1aBt.

Nach dieser ,spontancn” Um-
gruppierung haben die Chemiker
bereils cin wertvolles Zwischenpro-
dukt fir die Herstellung von Kap-
ron. Wahrend der Benzolverarbei-
fung entsteht als Nebenprodukt
Adipinsiure, dic ein Zwischenpro-
dukt fir die Produktion ciner ande-
ren  wichtigen Polyamidiaser —
Nylon —ist.

J. DUGOW

(APN)

DAS SCHWEIBEN VON ZIEGELST|

Das Abdichten der Fugen beim
Mauern von Industrieofen ist ein
ernstes Problem. Gut wire es, die
Schamottensteine mit Klebstofi zu
zementiercn, aber es gibt keinen
Leim, der dem geschmolzenen Me-
tall standhalten konnte. Deshalb
mauerte man die Ofen auf die al-
te Manier mit Martel. Man bemuhl
sich, die Fugen so diinn als moglich
zu machen. Damit die feuerfesien
Steine dichler  aneinanderliegen,
werden sie in Handarbeit behauen
und geschliffen.

Mit dem Schweilen  der feuerfe-
sten Schamotten und Keramik Dbe-
faBte sich cine groBe Gruppe von
Wissenschaftlern  und Prakiikern
unter Leitung des Doktors der tecii-

nischen Wissenschaften Kirill Go-
rjainow und des Kandidaten der
technischen Wissenschaften Lew

Pizke). Es wurde cine Methode des
Lichtbogenschweifiens  entwickelt.
Diese Methode ist schr einfach und
ahnelt dem Schweiflen von Metal-
len. In dic Fuge zwischen den zu
schweifienden Maferialien  bringl
man eine Elckirode "und einen
Schweifidrahf.  Diese Methode
weist  jedoch auch Mingel
auf. In der Fuge bleibt  vom
SchweiBdraht Metall zurick. Das
_kann man verhindern, wenn  man
Pulver besonderer Zusammenset-
2ung wiahlt, die jedoch zu teuer
-sind. Deshalb wurde eine andere
.Methode ausgearbeitet. Der Licht-

bogen-wird zwischen zwei Kohle-
elektroden entziindet und unter der
Fuge der zu schweifenden Teile
fortbewegt. Das schmelzende Ma-
terial fillt die Fuge aus. Zwischen
die Llektroden kann man wie beim
Gas-Schweiien der Metalle einen
Zusatzwerkstoffl cinfihren.

Nach dem LichthogenschweiBien
1aBt die Fuge kein Gas durch, und
die Montage kann bei jeder beliebi-
gen Temperatur erfolgen.  Wegen
der schlechfen Warmeleitfdhigieit
schmilzt das Material nur an dcer
Oberflache. Wie kann man  aber
die Ticfe der Schweiinaht vergro-
Bern? Nur indem man den Lichtbo-
gen verlangert, damit er  tiefer in
die Fuge zwischen den Schamotlen
hineinreicht. Anstelle der gewdhnli-
chen Kohle- und Graphitelektroden
wurden hohle Elektroden verwen-
det, durch die Sauerstoff, Wasscer-
stoff oder brennbares Gas geblasen
wird. Der Gasstrahl erfillt gleich
zeitig mehrere Aufgaben: er  ver
lingert den Lichtbogen, verbessert
das Schmcelzen und blast die pul-
verformigen Zusatzstoffe ein. Die
Tiefe der Naht erreicht 5—6 Zenli-
melter.

Schon dic ersten  experimentellen
Erfolge beim Lichtbogenschweifien
der feucrfesten Materialien, Kera-
mik und Ziegelsteine fahrien die
neue Methode aus dem Laboratori-
um in-die Produktion ¢in, ‘In den

1

v
Porzellan-Fayence-Fabriken werden
die Tonwaren in riesigen mehrere
lundert Meter langen Tunneldfen
gebrannt, Aui den Loren baut man
Regale aus Schamotienplatten auf
ind 1ttt sie mit den Tonwaren. Dann
werden die Wagen in den Ofen ge-
fahren. In ihm herrscht cine derart
hiohe Temperatur, dafi  selbst die
feuerfesten Materialien nach 25—30
solcher Fahrten Risse  bekommen,
Beim Verlassen des Ofens wird jede
Lore sorgfaltig besichtigl, und  die
geborstenen Platten  werden  ent-
fernt.

Die Porzcll.m Fayence-Fabrik von
Krassnodar hat die SchweiBmethode
als erste erprobt: die  geborstenen
Platten wurden geschweiBl  und
fast wie neu, was sichenmal billiger
war, Nach der Fabrik in Krassno«
dar begann man auch in der Por«
zellanfabrik  von  Konakowo, di¢
feuerfesten Boden der Tunnelloren
7u schweiien. Danach  wurde  das
SchweiBen bel der  Reparatur  von
Hochéfen, Aluminium- und Glas-
schmelzofen verwendet.

Versuche haben ergeben, daBl man
selbst Beton schweifien kann. Man
muB nur cine gleichmiBige Zusam-
mensetzung gewihrleisten und trok
kene Oberflachen vorbereiten, Dic-
<¢ Probleme sind sehr komplizierl,
aber sie konnen gelést werden.

E. DIKOW
(APN)

i

(]

Auf der Trasse, die die Dausielle
dos Ust-llimsker Wasserkraftwerks,
des driten an  der  Angara, mit
Bratsk  verbindef, herrscht  jotzt
Hochbotrieb. Die Baulcute sind bo-
strebi, die Abschnitie fertigzustel-
len, wo ein zeltwelliger Weg geleat
war. Gleichzeltiq bereilet man sich
zur Inbeiriebnahme  der  Krafi-
s'romleitung vor, die sich lings des
Wegs zicht. Zum Tag der Eréfinunn
des XXII. Parleitags der KPdSU
wollen die Bauleute Ust-llim mit
Elckirocnergie aus Bratsk versorgen.

UNSER BILD: ciner der Abschnitte
des Wegebaus Bratsk—Ust-Ilim.

Foto! W, Dolokolodow
(APN)
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Treffende Antwort

In der deutschen Schule wurde
vor der Revolution schon in der er-
sten Klasse der Religionsunterricht
crieilt. Eines Tages sprach der
Schulmeister zum Thema . Der treus
Iirte". — Er erzdhlte den Kindern
von den schonen grinen  Weiden,
von den Schifchen, die hier weiden
und verglich dann seine Schiiler mit
den Kleinen Schéichen.

AUS DEN

ALTEN ZEITEN

WUnd wer bin icl>*“ [fragte er die

Kinder. |
'Doch slatt der erwarteten Ant-
worl; ..Sic sind der {treue Hirte,"
hob der kleine Georg den Finger
und sagte:
WIhr sind a groB Schoof ™
E. ANDRISS

In einem Archiv wurde im vori-
agen Jahr  eine  auBlergewohnliche
Medaille entdeckt. Es handelt sich
Lm ecinen vom Zaren Peter dem
Groficn gestiiteten Orden fiir  un-
verbesserliche Trinker, dic der Po-
lizei in die Hinde fielen und ins
Geiigngnis wandern mufiten. Der
.Orden® war jir die Ausgezeich-

for Alkoholireunde
auch
sein?

EIN SCHWERER ORDEN

denn er war aus Roheisen angefer.
tigt und wog
schrijt
Fur den Saujer”

17 Piund.
Medaille

Die In-
aul der lautetes

Sollte cine solche Auszeichnung

von heute nicht

von erzicherischer  Wirkung

neten  allerdings  ,unertraglicn”,

STRAFE AUS VORSICHT

Vefter David konnte von der al-
ten Erzichungsmethode nicht las-
sen. ,,Eine Ohrfecige fruchtel mehr
als viele Worlte", meinte er.

Hatten seine Sohne einen Reclien-
zinken verloren oder sogar einen
Gabelstiel abgebrochen, so knallte
er ihnen cine auls Ohr, ohne auch
nur ein Wort zu verlicren. Zank{en

sich die Jungen bei der Arbeil, daan
wabs was histen drauvi
Im Frithjahr kam es cinmal vor,

daB die Jungen allein auf den Acker
fahren muBten. Vetter David konnte
nicht mit.

No. ihr Buwe, sireit ecich awer
ouch nel”, mahnte Vetter David.

No. no Vaddr,mr stregite uns
net”, versicherten die Jungen.

Ljuba SHALNINA am Foto-Teleapparat

HALLQO, SIE WERDEN

ANGERUFEN!

Spiit abends klingelt es plétzlich
in Threr Wohnung. Die Diensttuen-
de des Fernsprechamts  teilt  mit:

Gleich werden Sie mit Wladiwo-
stok sprechen!™

Am anderen Ende  der
spricht der - Sohn, c¢in
Durch das ganze groBe Land
er die vertraule  Stimme
Mutfer.

Ist das
quem? Natirlich! Der
verkehr ist aus unserem  Alltapsic-
ben nicht mehr wegzundenken. Man
kénnte  Dulzende  verschiedener
Dienstleistungen nennen, die  der
Bevolkerung: mit Hilfe dieses  Ap-
parals erwiesen werden. Zum Bai-
spicl: Sie  brauchen eine  Kinder-
wiirterin. Bitte schon, rufen Sie das
Biiro guter Diensle an. Oder  Sie
haben (thurtst.na Sie konnen Fach-
leute aus cinem  Resfaurant oder
Lebensmiltelgeschift  fernmiindlich
cinladen, damit sie Thnen helien,
den Tisch festlich zu decken.

Wer sind nun dic dienstbaren Gei-
ster, die uns diese  Bequemlichkeit
zur Vulugung slellen? Gehen  wir
zuerst in das  Arbeitszimmer  dos
Chefingenicurs  des  Telegraphen-
und Fernsprechamts in Zelinograd.
Vor demn Genossen  Tscherednikow
liegl cin ganzer Stapel von rlnL'd
ben, jede enthilt die Bille,  einen
Fernsprechapparat aufzustellen.

WTaglich erhalten wir  Dutzende
solcher Eingaben. Das Abonnenfen-
netz wichst von Jahr zu Jahr.
Neue Telephonzentralen werden in
Betrieb  genommen, darunter  in
niichster Zeit  cine im Mikrorayon.
Die Einwohner von Zelinograd  be-
kommen zusitzlich Tausende neuer
Telephonapparate.

wWir besitzen ebenfalls ein Biiro
guler Dienste”, sagte die Nutzungs-
leiterin des  SelbstanschluB-Fern-

prulnlnh Regine  Leonawelsche-
ni. ,,Wenn der Abonnent nicht recht-
zeitig zum Fernsprechpunkl kom-
men kann, kénnen wir die fir _ihn
bestimmte Mcldung aul c¢in Ton-

Leitung
Seemann.,
hort
seiner

angenchm? Und  be-
Fernsprech-

hand schreiben und  zu  beliebiger
Zeit an seine Adresse zustellen. Wir
konnen auch fir den  Abonnenten
sprechen, wenn cr selbst keine Zeit
dazu hat, oder wegen schlechtem
Ciehor oder M."m;zolu der  Sprech-
fahigkeit selbst nicht dazu imstan-
de ist. Auch die Sportireunde  sind
nicht vergessen®, fahrt Leonawet-
scheni fort." Sie kdnnen Informatio-
nen fber den  Verlauf des Wetf-
Kampfes aus anderen Stidten  be-
Lkommen, mit denen wir Direktver-
hindung haben. Man kann auch die
Anschrift von Einwolhinern anderer
Stidte erhalten. Diese Initiative ist
das Verdienst der Komsomolzen des
Alma-Alacr Selbstanschluf-Ferm-
sprechamts, Sie wurde bei uns mit
Begeisterung aufgegrifien, vor al-
lemn von-den Komsomolzinnen Nina

Ossetrowa, Lydia Sennikowa, Tur-
sunkul Urasowa, Berta Burbach
und anderen.*

Zum cngeren  Kontakt zwischen
den GroBbetrieben und ihren  Roh-
stofflicferanten  dient  der  Fern-
schreiber. Er hat [ imimer  den

brieflichen, oft biirokratischen Ver-
kehr der Organisationen verdringt,
tausenden Operateuren und  Bricl-
triigern die Arbeit erleichtert.  Und
das Wichtipste — er d{ibergibt den
Text ohne Entstellungen,

Ein Fernstudent ist aus einer an-
deren Sladt eingetroffen, um  sein
Diplomprojekt zu verteidigen. Im
letzten  Moment  enfdeckt er, daB3
cine sehr wichtige Zeichmung  zu
Hause liegen geblicben  ist. Was
tun?

Die Verteidigung verliel - erfolg-
reich. Der Phototelegraph hat aus
der Patsche geholfen.

Auf diese Weise kann man Bilder
oder Gratulalionen schicken, Ne-
benbei erwiihnt, ist diese Dienstlei-

stung  zwel-dreimal " Dilliger als
die Gebithren an Vorfesttagen.
Also, wenn Sie Threm Freund

laden und die Jungen
Tor hinausfahren wollten,
es Vetler David doch
Herz bringen

emol her. Ich will eich doch noch
emol

streit’cich doch!™
Gustav SESSLER

Als die Piliige und Eggen auige-
schon zum
konnte
nicht dbers

.Buwe, hait emol! Kommt schnell

durchhauve. Ich  waB, ihr’

SPORT® SPORT

nellen Wettkampie

Esau

Foto: Th.

aratulieren mdchien, kommen Sie
ins Telegcaphenamt. Die Aktivisten
der kommunistischen  Arbeit Na-
deshda Cholodowa und Lvdia Schal-
hoflich

nina werden sie {link und

bedienen,

B. WOLDEMAR

B ne Mila Ni,

Wettkampf
der Grazien

In Karaganda fanden die traditio«
der Kunstturner
um den Preis des Sportpalastes
statt. Dic Liebhaber dieser schon-
sten Sportart haben einen groBen
asthetischen Genuf erhalten, als
die schlanken graziosen Sportlerin«
nen cine nach der andcren ihre
Kunst demonstrierten. Mal voliighr«

i ten sie ihre Cbungen in langsamem

Tempo. leicht, grazios, dann braust
die Musik auf, und, als ob sic  ein
Windsio8 aufgescheucht hatte,
werden die Springe ungestim, im-
mer rascher, und doch schon und
anmutig. Dic Zuschaver sind be-
geistert.

Den ersten Platz belegte die klsi-
Schilerin  der 3. A"
Klasse der Schule Nr. 63, die im
Programm der ersten Jugendstuie

auftrat. Die Zwillingsschwestern
Natascha und Ljudmila Botschek,
Schiilerinnen der Klasse der

Schule Nr. 78 waren kaum zu un-
terscheiden, als sie im Programm
der ersten Erwachsenenstuie auf<
traten. Natascha belegte den ersten
Platz, Liudmila den dritten. Den 2,

§ Platz mahm Natascha Perowa. Schii-

lerin der 9. Klasse der Schule Nr. 68
ein.

Nach dem Programm der 2. Er«
wachsenenstufe belegte Lvdia Se«
wostjanowa aus der Schule Nr. 45
den ersten Platz.

Die Sieger wurden mit Geschen-
ken und Ehrenurkunden geehrt
Zum Schlufl fraten die besten Kunsta
turnerinnen mit Schautibungen auf.

B. MURTASIN

Einer der
grossten
Rhapsodisten

Sajakbai  Karalajew, Rezitafor
des kirgisischen Nationalepos , Ma<
nas", nennt man einen ,.der grod«
ten Rhapsodisten”. Das ist Kkeine
Ubertreibung.  Karalajew  kemmt
Hunderttausende Verszeilen dieses
hervorragenden Epos.

Uber den Volkskiinstler Sajakbaj
Karalajew wurde unter der Leitung
von Bolot Schamschijew, einem
jungen kirgisischen Absolventen des
staatlichen Unionsinstituts fiir Ki-
nematographie, ein Dokumentarfilm
gedreht.

Der Film dber den hervorragens
den Kunstler, der in Kirgisien be-
reits aufgefuhrt wurde, wird bald
auch in den anderen Sowjetrepublis
ken anlaufen. .

(APN)

Unsere Mutter Amahe Weidenkel-
am 30. Mirz 90 Jahre ult.

ler wird

Sie kann mit  Befriedigung  ciner
Sic hat zehu Kinder

groBgezogen.

geboren

le sowjetdeutschen
+Neues  Leben®,
wRole Fahne',

E WIR GRATULIEREN!
|

Ritckblick auf ihren Lebenspiad lun
und

Sie liest noch jelzt sehr gerne al-
Zeitungen —
wFreundschait®,

Wir gratulieren der lieben Muttsr
zum Geburtstage, danken ihr fur
alle das, Gute, was Sie fir uns, ihre
zehn Kinder, getan hat und  win-
schen ihr gute Gesundheit und
cinen frolien Lebensabend

Unserer Gratulation
sich ihre Schwiegersdline,
gertdchter, 24 Enkel und
an.

schiieBen
Schwie-
Urenkel

Ihre Sohne und Téchter.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

A AN NN

'

Die ,.Freundschaft"

2
%
%

erscheint tiglich
: poor

auBler Montag und Donnerstag

N NN NN

UNSERE ANSCHRIFT: r. Wleaunnorpan, va. Mupa, 53
Penakunn razerws «®poftuawadpt»
TELEFONE: Chefredakteur 19-09. Abteilungen: Parteileben
und Propaganda. — 16-51, Wirischatt — 78-50, Information—
18-71. Leserbriefe — 79-84. Sekretariat — 77-11, Fernrul—72.

Rcdaklmn\—s:l{llnurl'3'.0;‘-Ul" des Vartages (A\O;k;t;ev Zélll

N
D
%

NN

Tunorpaoun N 3 or, llemuorpaa.

UG REEERN AN

YH OOOGO.

3akaa Nb 3468.



	INFQRMATIONSMITTEILUNG Über die Plenartagung des Zentralkomitees der UdSSR

	Über den Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees des KPdSU an den XXIII. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion


	s s

	ERLASS

	Führende Persönlichkeiten der Partei und Regierung besichtigten Ausstellung

	der Freundschaft

	Der Schwank—der stirbt nicht aus!


	WES ANNCHEN, IHR FEINES NÄDELCHA UN DER SCHMIED

	Antimonium hoher Reinheit

	Mathematisches Traktat in Versen

	Moderne

	Fischereischiffe

	Achtung Tsunami!

	I Rhapsodisten





